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1DIie Aufgabe, dieses Thema auf engstem Raum abzuhandeln, erlaubt Nn 1mMm
Dickicht der Fakten, Quellen un Darstellungen ein1ge Durchblicke öffnen

Wittenberg miıt Luther, Melanchthon und den anderen kursächsischen Pro-
fessoren und Räten SAamıt ihren Fürsten 1st dabei eine wichtige Orientierungs-
marke. och dürfen die Wittenbergernicht isoliert betrachtet und ihre Originalität
überschätzt werden. Um das Thema behandeln, müßte der FÜ
stand der Bildungseinrichtungen VOT der lutherischen Reformation und die VOI-

reformatorischen Reformansätze mi1t ihren Zielen, das, W as als Humanısmus
bezeichnet wird, ebenso untersucht werden W1e die Wittenberger Retformbestre-
bungen und Was s1e erreicht haben Weil dabei Melanchthon unbestritten einer
der Hauptakteure ist, muf gefragt werden, welche Ideen ohne Beeinflussung
durch Luther ach Wittenberg mitgebracht hat ı!
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Reform betrifft nicht die Bildungsinhalte, die Lehrpläne, sondern auch die
Lehrer und ihre Besoldung, die Trägerschaft und die Finanzlıerung der Bildungs-
einrichtungen. ] heser Komplex Ikann hier nicht untersucht werden.

I iese Fragestellungen sSind nicht auf die Schulen und auf die Un1iversitäten
anzuwenden, sondern 7zwischen beiden gibt och die Hochschulen, die nicht
unbeachtet bleiben dürfen

Schulen

Schulbildung gehört konstitutiv Christentum, denn se1ne Quellen sind lite-
rarisch und Sprachen geschrieben, die die me1isten Christen unverständlich
sind Bibelwissenschaft ist deshalb unerläßlich. Schulbildung 1st aber auch eine
Aufgabe des Staates, wWw1e sich Mitteleuropa herausgebildet hat Karl der Grofße
1747, 768-814| erkannte diese Staatsaufgabe, hat s1e aber die Kirche delegiert.
DIie ersten Schulen, lange Zeıt die einz1ı1gen und jedenfalls die besten, mit
den Domkapiteln und Klöstern verbunden. IDie 1200 Jahre Schulgeschichte
Deutschland VO  5 diesem Land werden WI1T folgenden reden 1st VO  w
einer langsam fortschreitenden Ubernahme des Bildungswesens durch den Staat
begleitet. { die kirchliche Schulaufsicht wurde definitiv erst 1919 durch die We1l-

Verfassung abgeschafft. och ein Rest besteht och immer Izonfessio-
nellen Religionsunterricht, den die beiden privilegierten Kirchen gerade mıiıt
dem Bundesland Brandenburg einen Rechtsstreit austragen. Eine solche S1iıtuati-

wäre den USA und Frankreich, ZWEe1 Beispiele -I1, nicht
möglich.?

dieser Entwicklung UÜbernahme des Bildungswesens durch den Staat 1st
die Reformation des Jahrhunderts eın markanter Meilenstein. /war blieb der
kirchliche Charakter der Bildung unverändert, aber durch das landesherrliche Kır:
chenregiment übernahm der Staat mi1t der Fürsorge die Kirche, der CT religi0-

Pıerre RICHE: Bildung Alte Kirche un! Mittelalter. TIRE 1980], 595-6II; Ivar ASHEIM:
Bildung Reformationszeit. Ebd, 611-623; eter MORAW: Kirche und 29 Kirche und
DA Mittelalter. Ebd, 374-3 Volker PRESSsS: Kirche und 29 Kirche und aa der
frühen Neuzeıit Ebd, 381-386; Hanns KERNER Kirche und2 Kirche und aa
un! Jahrhundert Ebd, 386'397/ Hans-Walter KRUMWIEDE: Kirchenregiment, Landesherr-
liches. IRE I 1990 59-68; Jo HOEPPNER MORAN Education. OER 1996), 19-28;
HANDBUCH DER DEUTSCHEN BILDUNGSGESCHICHTE. bis rhundert hrsg. VOI
Notker Hammerstein. 996; Wolfigang HUBER: »Frömmigkeit und Bildung« Melanchthon
und das Schulfach Religion. In Melanchthon LCU entdeckt/ hrsg. VO  - Stetfan Rhein und
ohannes Weiflßß 1997/, 105-128
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NIS, auch die Verantwortung die Bildung den römisch-katholischen Ländern
blieb der überregionale Einflu{f Roms erhalten, aber auch hier kümmerten
sich die weltlichen Obrigkeiten schon se1it vorretormatorischer Zeit die Re-
torm der Kirche, und die deutschen Bischöfe und Reichsäbhte WAaTenN überdies At-
liche Gewalten. DDer Unterschied 7zwischen evangelischen und römisch-katholi-
schen J erriıtorien 1st also nicht erheblich, w1e zunächst annehmen sollte 3

2 sah sich Luther veranlaft, die deutschen Städte appellieren, christ-
liche Schulen gründen und unterhalten. Eın großer Teil der Lateinschüler
Ikxonnte bis auf geistlichen Stellen unterkommen. urch die Reformation
WAarT dieser Berufsweg vielen Gegenden abgeschnitten. E1ıne reformatorische
Alternative WAar och nicht deutlich erkennbar; Luthers Schrift sollte ihrem
bau dienen. Als Programmschrift bedient sS1e sich des Stilmittels der Verallgemei-
NCIUNS und Übertreibung.‘* Tendenziell hatte Luther recht. WIie Eltern verhielten
sich marktkonform und schickten ihre Söhne verstärkt auf die deutschen Schu-
len, die CS schon lange gab Dort lernten s1e Lesen, Schreiben und kaufmännisches
Rechnen. I DIie Reformatoren haben auch den Lateinschülern wieder eine berutfli:
che Zukunft gegeben und dadurch den Tod des humanistischen GGymnasıumMs

beinahe 50OO aufgehalten.
Nun gibt 7zweiftfellos blühende humanistische Schulen, die der Reforma-

tionszeıt A4US unterschiedlichen Gründen ihre Bedeutung verloren haben, etwa
die Münster> und Schlettstadt.® bs gibt aber auch eiıne hervorragender

enrbert SMOLINSKY: Kirchenreform als Bildungsreform Spätmittelalter und der frü:
hen Neuzeıit. BILDUNGS- CHULGESCHICHTLICHE STUDIEN SPÄTMITTELALTER, RE-
ORMATION UN: KONFESSIONELLEM ZEITALTER/ hrsg. VON Harald Dickerhot. Wiesbaden 1994,
E Monika FINK-LANG Das Münchner Jesuıtengymnasıum un se1in bildungs-
organisatorischer (Irt Ebd, 221-240; Anton LANDERSDORFER: Das Schulwesen Bıstum
Freising 1mMm Spiegel des Visitationsberichtes VO  D 560. Ebd, 241-25/; Reinhard HEYDEN-
EUTER! Die Protokolle der Zentralbehörden 1mMm erzogtum ayern 1m 16erals
schulgeschichtliche Quelle Ebd, 295-301I; Helmut ENGELBRECHT: Geschichte des Österre1-
chischen Bildungswesens: Erziehung un: Unterricht auf dem Boden Osterreichs. Das
16 un I ahrhundert 1983

ES 9-53, bes 8
Wolf-Dieter HAUSCHILD: Münster, Universität. TRE 23 1994], 42-48 mit 414 ät;)
Francis RAP?P Die Lateinschule VO  - Schlettstadt eine große Schule für eine Kleinstadt.
STUDIEN STAÄADTISCHEN BILDUNGSWESEN DES SPÄTEN MITTELALTERS UN. DER FRÜHEN
NEUZEIT/ hrsg VO  - Bernd Moeller; Hans atze un arl Stackmann. GO 1983, HEL
Frederic HARTWEG:!: Das »Bildungsangebot« Schlettstadt der zweıten Hälfte des und

ersten Viertel des ahrhunderts I ıteratur und Laienbildung Spätmittelalter und
der Reformationszeit/ hrsg. VOIL Ludger Grenzmann und arl Stackmann. 1984, 24-40
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Schulen, die ohne merklichen Schaden ihren Unterricht ber die Zeitenwende
hinweg weitergeführt und ihre vorlutherischen Retftormen WIT s1e hu:
manistisch weitergeführt haben

I Die badische Residenzstadt Pforzheim konnte e1ıne gute, zeitweilig hervorra-
gende Lateinschule Vvorweılsen. ] )as Gebäude gehörte der Stadt Der Schulmeister
WAaTr aber nicht VO angestellt, sondern eın Privatunternehmer, der jährlich
beim Stadtrat die Lizenz Betrieb der Schule beantragen mußte. ET War für die
Erhaltung des Schulhauses und die Disziplin der Schüler verantwortlich. Der be.
deutendste Rektor, der jemals OTrt unterrichtete, eorg Simler (um 14784

361 Verfasser elıner griechischen Grammatilk. Seinetwegen 1st nicht Me-
lanchthon dorthin geschickt worden, sondern Cine hochbegabter, etwas
älterer Mitschüler, die heute och kennt, weil s1e spater Hervorragendes
geleistet haben Simler und sSeinNn Kollege Johannes Hiltebrant 1480/8 1-1 14/ B
die beide och sehr Jung WAarch, gaben die Schultätigkeit ach etwa zehn Jahren
auf, ihre Universitätslauftbahn fortzusetzen, W1e üblich Wäarl. Pforzheim
erhielten S1e hbis tähige Nachfolger.7

der Reichsstadt Nürnberg® gab den beiden Hauptkirchen und Heilig
geistspital jeweils eıne Lateinschule, die der Autfsicht des Kats unterstanden, dazu
och Ixlösterliche Schulen. I dIıie Ratsschulen sind ohne größeren Schaden ber
den Umbruch gekommen, die klösterlichen nicht Der Rat W arlr rechtzeitig auf
Retormen bedacht. Schon 1496 erschien der Unterricht rückständig, der
Rat beschloß, eine SO  annte Poetenschule errichten. deren Leıiter miı1t jährlich
1OO Guldenbestens besoldet wurde 509 wurde s1e geschlossen.? { dıie eingebürgerte
Konkurrenz erwıes sich als stabiler und hatte siıch reformwillig geze1gt St
Lorenz unterrichtete ab 1499 der Humanıist Sebastian Sperantius (um 147 25 8
der später kaiserlicher Sekretär und Bischof VO  . Brixen wurde. .1° Se1n Nachfolger

He1ınz SCHEIBLE: Melanchthons Pforzheimer Schulzeit: Studien ZUT humanistischen Bildungs-
elite In Pforzheim der rühen Neuzeit/ hrsg. VOoO  - ans-Peter Becht Sligmarıngen 19809, -
X 1n IJERS.: Melanchthon und die Reformation: Forschungsbeiträge/ hrsg. VO  w Gerhard
May un! oltf ecCco 1996, 29-70O; Hans-Jürgen KREMER: »Lesen, BxXercieren, Examıiını1e-
‚.I1« die Geschichte der Pforzheimer Lateinschule. Ubstadt-Weiher 99 7/; Reinhard POHLKE:
Melanchthon und seın Griechischlehrer eorg Simler: wel Vermittler des Griechischen 1n
Deutschland. Philipp Melanchthon Südwestdeutschland/ hrsg. VO  3 Stetan Rhein; Ar-
In1ın Schlechter und Udo Wennemuth. Karlsruhe 1997/, 39-6I1
NÜRNBERG: Geschichte einer europäischen Stadt/ hrsg. VOIl Gerhard Pfteifter. 19/1
Ebd, 129 f; Rudolf ENDRES: [)as Schulwesen ın Franken ausgehenden Mittelalter. In:
Studien städtischen Bildungswesen 173-214, bes 182-184.
DER BRIEFWECHSEL DES KONRAD CELTIS/ hrsg. VO  w Hans Rupprich. 1934, ABr 1:
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wurde 15 IO Johannes Cochlaeus (1479-1552), der nachmals bekannte egner
Luthers und Melanchthons.!! Se1n Nachfolger Johannes Ketzmann 11487-1 S42
amtıerte VO  w E7 erfolgreich bis seinem Tod 542 ETr bildet den nahtlosen
Übergang Reftormation. Se1n Sohn Peter (1 70} studierte bei Melanchthon
un! wurde lutherischer Pfarrer Augsburg und Amberg.*3 der Lateinschule
VO  5 St Sebald W ar die der Reformation Nürnberg 1525 m1t der
Absetzung des Schulmeisters verbunden, aber nicht, weil altgläubig der
SECWESCH ware, sondernweil dem radikalen Flügel zuneigte und sich dort tatsäch-
lich als Täufer profilierte: c5 1st der bekannte Spiritualist Hans Denck 'um 5 OO-
597]. Se1n Nachfolger Sebald Heyden (1499-1 S61]), eın bedeutender Musiker,

hat dann die Schule wieder ruhige Bahnen geleitet.”
[ )as herausragende Beispiel eiıner Schule VOoO  - höchster Qualität VOT und während

der Reformation finden WIT Kursachsen selbst. { )ie Wittenberger Reformatoren
hatten amıit nichts der reichen sächsischen Montanzentrale 7Zwickau
gab schon Jahrhundert eine gut besuchte Lateinschule.1® S1e wurde VO  w

bis VO  - Stephan oth (1492-I 4617 geleitet, der spater der einflußreiche
Stadtschreiber se1lner He1lımat Zwickau wurde 19 wurde eiıne weıtere Schule

OSe: (JELMI?! ‚prenz (Sperantius]), Sebastian (T 5251 DIie Bischöte des Heiligen Römischen
Reiches 1448 bis 1648 e1in biographisches Lexikon/ hrsg. VOIL Erwın at7z unter S  tW. VO  z

Clemens Brodkorb. 1996, 677
Remi1g1us BÄUMER: Cochlaeus (Dobeneck], Johannes, Humanıst Theologe. LFEAK3 (1 994.),
1239 it.); Ralph KEEN: Cochlaeus, ohannes OER 1996|], 369-371I1 €
QUELLEN ZU NÜRNBERGER REFORMATIONSGESCHICHTE: VOoO  - der Duldung liturgischer
Anderungen bis A Ausübung des Kirchenregiments durch den Rat (Juni 524 525
bearb Von Gerhard Pfeifter. Nürnberg 1968, 10

13 Hans WIEDEMANN: Augsburger Pfarrerbuch: die evangelischen Geistlichen der Reichsstadt
Augsburg 1524-1806. Nürnberg 1962,

I Christoph EJUNG Denck, Denckius, engglus, Dengkius, Johannes. AL 1989], 2,5;
Werner PACKULL: Denck, Hans (ca 500-I O7 TITRE 1981), Gottfried SEEBASS:
Denck, ohann, Wiedertäuter. Bi ), 3; Patrick HAYDEN-ROoY: Denck, Hans. OER

1996|), 469 it.)
Franz KRAUTWURST:! Heyden, Sebald. Die Musik Geschichte und Gegenwart: allgemeine
Enzyklopädie der Musik/ Mitarbwurde 1510 Johannes Cochlaeus (1479-1552), der nachmals bekannte Gegner  Luthers und Melanchthons."! Sein Nachfolger Johannes Ketzmann (1487-1542)*  amtierte von 1517 erfolgreich bis zu seinem Tod 1542. Er bildet den nahtlosen  Übergang zur Reformation. Sein Sohn Peter (1 521-1570) studierte bei Melanchthon  und wurde lutherischer Pfarrer in Augsburg und Amberg.!? An der Lateinschule  von St. Sebald war die Einführung der Reformation in Nürnberg 1525 mit der  Absetzung des Schulmeisters verbunden, aber nicht, weil er altgläubig oder unfähig  gewesen wäre, sondern weil er dem radikalen Flügel zuneigte und sich dort tatsäch-  lich als Täufer profilierte: es ist der bekannte Spiritualist Hans Denck (um 1500-  1527).* Sein Nachfolger Sebald Heyden (1499-1561), ein bedeutender Musiker,  hat dann die Schule wieder in ruhige Bahnen geleitet.*  Das herausragende Beispiel einer Schule von höchster Qualität vor und während  der Reformation finden wir in Kursachsen selbst. Die Wittenberger Reformatoren  hatten damit nichts zu tun. In der reichen sächsischen Montanzentrale Zwickau  gab es schon im 15. Jahrhundert eine gut besuchte Lateinschule.'® Sie wurde von  1517 bis 1520 von Stephan Roth (1492-1546)” geleitet, der später der einflußreiche  Stadtschreiber seiner Heimat Zwickau wurde. 1519 wurde eine weitere Schule  Josef GELMI: Sprenz (Sperantius), Sebastian (t 1525). Die Bischöfe des Heiligen Römischen  Reiches 1448 bis 1648: ein biographisches Lexikon/ hrsg. von Erwin Gatz unter Mitw. von  Clemens Brodkorb. B 1996, 677 £.  11 Remigius BÄUMER: Cochlaeus (Dobeneck]), Johannes, Humanist u. Theologe. LThK? 2 (1994),  1239 f (Lit.); Ralph KEen: Cochlaeus, Johannes. OER ı (1996), 369-371 (Lit.).  I2 QUELLEN ZUR NÜRNBERGER REFORMATIONSGESCHICHTE: von der Duldung liturgischer  Änderungen bis zur Ausübung des Kirchenregiments durch den Rat (Juni 1524 - Juni 1525)/  bearb. von Gerhard Pfeiffer. Nürnberg 1968, 10*.  13 Hans WIEDEMANN: Augsburger Pfarrerbuch: die evangelischen Geistlichen der Reichsstadt  Augsburg 1524-1806. Nürnberg 1962, 24.  14 Christoph Deyunc: Denck, Denckius, Denggius, Dengkius, Johannes. LitL 3 (1989), 25;  Werner O. PACKULL: Denck, Hans (ca. 1500-1527). TRE 8 (1981), 488-490; Gottfried SEEBASS:  Denck, Johann, Wiedertäufer. LThK3 3 (1995), 93; Patrick HAYDEN-RoY: Denck, Hans. OER  1 (1996), 469 £ (Lit.).  15 Franz KRAUTWURST: Heyden, Sebald. Die Musik in Geschichte und Gegenwart: allgemeine  Enzyklopädie der Musik/ unter Mitarb. ... hrsg. von Friedrich Blume. Bd. 6. Nachdruck der  Ausgabe Kassel 1957. M; Kassel; BL; LO 1989, 361-366; Quellen zur Nürnberger Reformations-  geschichte, 9* f; Endres: AaO, 184 £; Heinz WiTTENBRINK: Heyden, Haiden, Sebald(us). LitL  5 (1990), 295.  16 Emil Herzoc: Geschichte des Zwickauer Gymnasiums. Zwickau 1869.  17 WA Br 14, 317; Inis ZÜRNER: Herausragende Persönlichkeiten in der Geschichte der Ratsschul-  bibliothek Zwickau. In: 500 Jahre Ratsschulbibliothek Zwickau. Zwickau 1998, 38-45 mit  64-66.  241hrsg. VOIl riedrich Blume Bd. Nachdruck der
Ausgabe Kassel M! Kassel; BL,; 1959, 36 366; Quellen Nürnberger Reformations-
geschichte, 9* f; Endres AaOQ, 184 f; He1ınz WITTENBRINK: Heyden, Haiden, Sebald(us} LA€L;

1990], 29  n
16 Emil HERZOG: Geschichte des Zwickauer Gymnas1ıums. Zwickau 1869

Br Inıs /ZÜRNER: Herausragende Persönlichkeiten der Geschichte der Ratsschul-
bibliothek Zwickau. 500 ahre Ratsschulbibliothek Zwickau. Zwickau 1998, 38-45 mi1t
64-66
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errichtet, der VO  s dem Rektor eorg Agricola (1494-I1 ) und selinen Kolle-
SCI1 Johannes Rıyıus (1 500-I S3079 und H1ıeronymus Nopp E: E Griechisch
und Hebräisch gelehrt wurde [ )as WaTtrTen alles och recht Junge Leute; die durch
ihre Lebensleistung belkannt geblieben sind, Agricola als Mineraloge und Montan-
wissenschatfttler, Rıvius als Schulorganisator, Nopp als Kirchenreformator. 520
wurden die beiden Anstalten unter dem Rektorat des eorg Agricola eliner
Schule vereinigt. Rektor Leonhard Natter (t 545 )’zr der VO  . 522 bis 529 amtı]ıer-
t '] publizierte 523 die Schulordnung.?? S1e wirbt schon der Überschrift Y
dem Angebot VO  - Hebräisch und Griechisch. atters Kollegen Waliren Rıvlus, Nopp
und der nachmals namhafte Hebraist und Reformator Johannes Forster (1496-

5 6).23 {[DIie Schule War sechs Klassen geteilt, jede Klasse Arbeitsgruppen
VO  z s1ieben Schülern. er Unterricht dauerte VO  w hıis und VO  5 bis 14
Danach gab fakultativ lateinische und deutsche Redeübungen, freitags auch
eiıne Musikstunde. Mittwoch INOLISCHS und Samstags wurde repetiert. ittwoch
nachmittags durften die Schüler baden, spielen, springen, rıngen und echten.
uch wurde der mehrstimmige esang gepflegt. Sonntags wurde och VOT dem

18 Michael ERBE; eter BIETENHOLZ: (GFeOrgiUs Agricola. CEr 1985) 13 f; Lothar SUHLING:
Agricola, (xEOrZIUS, eigentl.: eOrg Pawer. LL 1988], 60-62; Charlotte SCHÖNBECK: (xeOrgIuUs
Agricola: e1in humanistischer Naturtorscher der deutschen KRKena1lssance. NIM internatı1o-
nale Zeitschrift für Geschichte un! Ethik der Naturwissenschaiften, Technik un! Medizin,

1994|, 229-242; (sEORGIUS ÄGRICOLA: 500 Jahre/ hrsg. VO  w} Friedrich Naumann,
1994; Gisela-Ruth ENGEWALD: (xeOrYg1US Agricola. *J überarb. Aufl SI 1994; Helmar
JUNGHANS: Georg1lus Agricola zwischen Papsttreuen, Humanisten und Evangelischen. Her-
bergen der Christenheit I 1995), LE I443 Charles NAUERT: cola,; (GFeOrg1IuUs OER
1996|),
Günther WARTENBERG: Landesherrschaft un:! Reformation: Mortitz VO  > Sachsen und die
albertinische Kirchenpolitik bis 546 Weıimar 1987; (3}3 1988, LEF I2
EKO 13 1966], 3/72, Anm. ät3
erzZOog: AaQO fI Wilhelm HAMMER: Die Melanchthonforschung Wandel der Jahrhun
derte ein beschreibendes Verzeichnis. Nachträge und Berichtigungen 19-1970 GU
I1981I, 328 A 869 £I 2, 115 13379| 306 1874|; 4I 267 4010)
Joh. MÜLLER: I Iie Zwickauer .Or' VON 523 eın Beitrag ZUT Geschichte des drei:
sprachigen Unterrichts. Jahrbücher für Philologie und Pädagogik i B Ä  ® 1879) 476-486 Wa

6072,-6 34; VOoRr- FRÜHREFORMATORISCHE SCHULORDNUNGEN SCHULVERTRÄGE
EU’ISCHER NIEDERLÄNDISCHER SPRACHE/ hrsg. VO  w} Johannes Müller Schulord-

NunNngen etifc 4us den Jahren L3 Zisschopau 1886, 244-261; (zeOrg1lus ÄGRICOLA:
Ausgewählte Werke/ hrsg. VO:  w} Hans Prescher. Vermischte Schriften hrsg VO  w} eorg
Fraustadterrichtet, an der von dem Rektor Georg Agricola (1494-1555)! und seinen Kolle-  gen Johannes Rivius (1500-1553)! und Hieronymus Nopp (+ 1551} Griechisch  und Hebräisch gelehrt wurde. Das waren alles noch recht junge Leute, die durch  ihre Lebensleistung bekannt geblieben sind, Agricola als Mineraloge und Montan-  wissenschaftler, Rivius als Schulorganisator, Nopp als Kirchenreformator. 1520  wurden die beiden Anstalten unter dem Rektorat des Georg Agricola zu einer  Schule vereinigt. Rektor Leonhard Natter (+ 1 545),?! der von 1522 bis 1529 amtier-  te, publizierte 1523 die Schulordnung.? Sie wirbt schon in der Überschrift mit  dem Angebot von Hebräisch und Griechisch. Natters Kollegen waren Rivius, Nopp  und der nachmals namhafte Hebraist und Reformator Johannes Forster (1496-  1556).? Die Schule war in sechs Klassen geteilt, jede Klasse in Arbeitsgruppen  von sieben Schülern. Der Unterricht dauerte von 6 bis 9 und von ı2 bis 14 Uhr.  Danach gab es fakultativ lateinische und deutsche Redeübungen, freitags auch  eine Musikstunde. Mittwoch morgens und samstags wurde repetiert. Mittwoch  nachmittags durften die Schüler baden, spielen, springen, ringen und fechten.  Auch wurde der mehrstimmige Gesang gepflegt. Sonntags wurde noch vor dem  18 Michael ErBe; Peter G. BIETENHOLZ: Georgius Agricola. CEr ı (1985), 13 f; Lothar SUHLING:  Agricola, Georgius, eigentl.: Georg Pawer. LitL ı (1988], 60-62; Charlotte SCHÖNBECK: Georgius  Agricola: ein humanistischer Naturforscher der deutschen Renaissance. NTM: internatio-  nale Zeitschrift für Geschichte und Ethik der Naturwissenschaften, Technik und Medizin,  NS 2 (1994), 229-242; GEORGIUS AGRICOLA: 500 Jahre/ hrsg. von Friedrich Naumann, BL  1994; Gisela-Ruth ENGEWALD: Georgius Agricola. 2., überarb. Aufl. S; L _ 1994; Helmar  JuNGHANs: Georgius Agricola zwischen Papsttreuen, Humanisten und Evangelischen. Her-  bergen der Christenheit 19 (1995), 117-144; Charles G. NAUERT: Agricola, Georgius. OER ı  (1996), 9 f (Lit).  19 Günther WARTENBERG: Landesherrschaft und Reformation: Moritz von Sachsen und die  albertinische Kirchenpolitik bis 1546. Weimar 1987; GÜ 1988, 117-121.  20 EKO 13 (1966],:372,Anm: 20 {Lit.].  21 Herzog: AaO , 75 f; Wilhelm HAmmer: Die Melanchthonforschung im Wandel der Jahrhun-  derte: ein beschreibendes Verzeichnis. Bd. 3: Nachträge und Berichtigungen 1519-1970. GÜ  1981, 328 (A 869 f); MBW 2, 115 (1379). 306 (1874); 4, 267 (4010).  22 Joh. MÜüLLER: Die Zwickauer Schulordnung von 1523: ein Beitrag zur Geschichte des drei-  sprachigen Unterrichts. Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 120 (1879), 476-486. 521-  534. 602-612. 634; VOR- UND FRÜHREFORMATORISCHE SCHULORDNUNGEN UND SCHULVERTRÄGE  IN DEUTSCHER UND NIEDERLÄNDISCHER SPRACHE/ hrsg. von Johannes Müller. Bd. 2: Schulord-  nungen etc. aus den Jahren 1505-1523. Zschopau 1886, 244-261; Georgius AGRICOLA:  Ausgewählte Werke/ hrsg. von Hans Prescher. Bd. 6: Vermischte Schriften I/ hrsg. von Georg  Fraustadt ... B 1961, 40-56.  23 Matthias Sımon: Nürnbergisches Pfarrerbuch: die evang.-luth. Geistlichkeit der Reichsstadt  Nürnberg und ihres Gebietes 1524-1806. Nürnberg 1965, 65 (Lit.).  2421961I, 40-56

23 Matthias SIMON: Nürnbergisches Pfarrerbuch: die evang.-luth. Geistlichkeit der Reichsstadt
Nürnberg un:! ihres Gebietes 524-180' Nürnberg 1965, 65 At;)
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Gottesdienst, der begann, der Bibel gelesen und das Evangelium
erklärt. ach der Nachmittagspredigt wurde w1e schon mittwochs eiıne Komödie
VOIN Terenz (1 CAr) oder Plautus 'um o.. ] Chr:) rezitlert. Körperliche
Strafen verboten; 65 gab 1UT Verweılse, Degradierung und äußersten Fall
Relegation. Der Lehrplan begann mıiıt Lesen und Schreiben, wobei Deutsch und
Lateın gleichzeitig geübt wurden Schon 7zweıten Schuljahr, das „fünifte Rot-
LE « Quinta) genannt wurde, begann mıiıt dem Griechischen und mıiıt dem
Rechnen. der Tertla Ikkam das Hebräische Sekunda und Prıma Walcil

zusammengefaßt, da{% die Schule doch Klassen hatte Hıer wurde das
Alte J estament drei Sprachen gelesen, ferner Homer, Euripides (um 480-406
Chr:} Aristoteles (384-322 A CAr;| Plinius dA 123/24-79), Seneca 'um

Der Stadtarzt unterrichtete die Anfangsgründe der Medizin, auch IcO-
nomıl1e, Architektur, Krıegswesen und Jurisprudenz wurden angeboten.

| )ieser Schultyp 1st unabhängig VO  w Wittenberg demselben TLerritorıum
entstanden. Melanchthon entwart Gegensatz dazu eın betont einfacheres
Schulprogramm. Vor allem warnte davor, die Kinder durch gleichzeitigen Un-
terricht mehreren Sprachen überfordern.?*

2 und wurden Umkreis Luthers Zzwel Lateinschulen errichtet,
deren Gründung Melanchthon beteiligt W al. och 524 führte die C12-

bischöfliche, aber weitgehend selbständige Hansestadt Magdeburg die Reforma-
tiıon e1n.?> Superintendent wurde Nikolaus VO  5 Amsdorf (1483- ), bisher Wıtten-
berger Stittsherr und Professor,?® Rektor der NECUu gegründeten städtischen Late1n-
schule der einundzwanzigjährige Melanchthonschüler Caspar Cruciger (1 5 O4-

Luthers Geburtsstadt Eisleben gründeten die Grafen VO  w Mansfeld
einNne Lateinschule.?® S1ıe wurde VO  3 dem Stadtkind Johannes Agricola (1492/94-

Siehe unten nach
25 EKO 1904., 44.5-4.50O; Wolfgang ULLMANN: Magdeburg. TRE 1991) 683, 20-3I1
7,6 Karl-Heinz BOKELOH: sdortf, Nikolaus VOIL EAI€L 1988] 133 fI Michael BEYER: Amsdorf

(Amsdorff], Nikolaus RG G# 1998], 4A2 1; Thomas KAUFMANN: Reformatoren. C6 1998,
5 I it.)

27 Friedrich BOOR Crucıiger, Casper (1 504-I 548) TRE (1981 238-240; Richard WETZEL:
Caspar Cruciger als eın Schreiber der »Schmalkaldischen Artikel«. Lu)J 1987), 84-93;
Timothy WENGERT: Caspar Crucıiger (1 504-I 548] the asec of the disappearing retormer.
SC} 1989]), A17/7-44AT; DERS (Caspar Crucıiger Sr.’s 1546 »FEnarratlo« ohn’s Gospel
experıment ecclesiological exeges1s. ChH 1992), 62'74/ Robert ROSsINn: Cruciger, Caspar.
OER 1996|], 456 £.

8 jiegfried BRÄUER: Die Gründung der christlichen Schule Eisleben 525 PHILIPP ME-
LAN:!  ON DAS STÄAÄDTISCHE SCHULWESEN/ hrsg. VO  - der Lutherstadt Eisleben. Halle
1997, 81-96
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66], der Wittenberg mıt dem CN befreundeten Melanchthon gleichzei-
t1g bei Luther I9 das theologische Bakkalaureat erworben hatte, geleitet.?? Se1n
Kollege Hermann Tulichius (1 48 G- 540], eın {früher Anhänger Luthers und Me-
lanchthons unter den Wittenberger Dozenten. .3° Beide publizierten elıne Schulord-

die VO  w Melanchthon stark beeinflußt oder vielleicht SOSaTr verfafit 1st.31
der Präambel ist der Bildungsoptimismus, den jeder Lehrer braucht, WCN1N

nıicht selner Aufgabe verzweiftfeln WiLllL, Ixlassisch formuliert:
»Videmus en1ım tere primae instiıtutionı reliquam vVitam respondere et tales evadere C1Ves,
quales tener1s puerilis disciplina finxit (Wir sehen namlıc. da{fß der ersten Unterwe1l1-
SUunNg das übrige Leben entspricht und solche Bürger herauskommen, Ww1e sS1e Z7Artfen
Alter die kindliche Zaucht bildete).«
Der wichtigste Grundsatz der Eislebener Schulordnung 1st die Einteilung

Klassen. DIie Schüler dürfen nicht überfordert werden, InUussen deshalb auch da-
VO  5 abgehalten werden, sich ohne die erforderlichen Grundkenntnisse schwie-
rıge Stoffe I[hesen Grundsatz hat Melanchthon auch der Unıiversität
immer wieder eingeschärft und gesetzlich verankert.?

20 Joachim ROGGE!: Agricola, ann 120 1492 der 1494 1566| IRE 1978], I1IO-IIS8;
He1ınz SCHEIBLE: Agricola, Johannes, uch Islebius, Eisleben, eigentl.: Johannes Schneider,
pottname: Grikkel. 1L1tL 1988], 63; Heribert SMOLINSKY: Agricola, Johann (Islebius,
Eislebius, Schneyder|, Theologe Reformator. 1993], 249 it.); Steffen
KJELDGAARD-PEDERSEN: Agricola, ohann OER 1996|, I Gerlinde SCHLENKER:! Lehrer,
Rektoren und Superintendenten der fürnehmen Lateinschule Eisleben. Philipp Melan-
chthon und das städtische Schulwesen, 109-I L6; Ernst OCH Agricola ISchneyder, Sneider,
Schnitter)] ann. RGiG*1 1998], 19O1:; DERS „Deutschlands Prophet, Seher und Vater«
Johann Agricola und Martın Luther; VO  - den Enttäuschungen 1ner Freundschaft. In L
TIHER FREUNDE: Justus ONas, Lucas Cranach A, ohann Agricola, Johannes Brenz,
Johannes Bugenhagen, ohannes VO  - taupıltz: mi1t 1nem Anhang ZUT Geschichte des Predi-
gerseminars/ hrsg. VO Evangelischen Predigerseminar. Wittenberg L19958, 56-7I1

5 Hans O17 DıIie Lutherpredigten des ohannes Mathesius. Nachdruck der Ausgabe. 1930
IO7L%, ET E DASs BISTUM BRANDENBURG. Teil 2/ hrsg VO  w Y1ItZz ünger und Gottfried

Wentz 1941, 139 (Germania L, 3}
31 arl HARTFELDER: Melanchthoniana paedagogica. 892, 1-6; Auszüge deutscher UÜberset-

ZUNS bei Gerhard ÄRNHARDT; Gerd-Bodo EINERT d VO  - Carisburg]: Philipp Melanchthon:
Architekt des neuzeitlich-christlichen deutschen Schulsystems; Studienbuch Donauwörth
1997/, 708 f, NtiNOMMEN aus eorg MERTZ: Das Schulwesen der deutschen Reformation 1
16 ahrhunder: 902, 458 |das Gedicht Ende der Schulordnung 1st nicht VO  - Eobanus
Hessus, sondern VO:  } Euric1ıus Cordus (1484-1 ] Gerhard ÄRNHARDT: [)as Curriculum für
Eisleben (1 uftakt für die Konstitulerung des protestantischen Gelehrtenschulwesens.
In Philipp Melanchthon und das städtische Schulwesen, 97-10
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Lesen 1st das Lernziel der Eislebener Elementarklasse. IDie n_

ete Fibel ist selbstverständlich lateinischer Sprache. Melanchthon hat 524
eine solche Fibel publiziert, das „»Enchiridion elementorum puerilium «.33 Neun
lateinische und deutsche Ausgaben sind bekannt, die letzte Danach
wurde offenbar der Bedartf durch andere gedeckt. Melanchthons Elementarbuch
enthält ach einer frei formulierten Einleitung das AB!  7 das Vaterunser, das Ave
Marıa, das Glaubensbekenntnis, zahlreiche Bibeltexte, die Sprüche der Weısen
und Gebete den Tageszeıten. Nach der Fibel wird die »Paedologia« des Petrus
Mosellanus (149r# 5 24} durchgenommen, folgen die Sprüchesammlungen
des Pseudo-Cato 3 hr. und des Laberius (106-43 Arı} und Publilius
Syrus E Ar:), die Editionen des Frasmus se1t I mehrmals gedruckt
wurden.?®

der zweıten Klasse WIT'! die Grammatik eingeübt. Gelesen un auswendig
gelernt werden die Komödien des lerenz und Vergils (70-19 Chr.) »Bucolica«.
uch zeitgenössische Autoren, namentlich die „»Bucolica« des Johannes Baptısta
Mantuanus (1463-1 I6),39 denen der Ixleine Philipp Schwartzerdt Lateimn g —
lernt hatte,4® sind erlaubt. Stilübungen Vers und Prosa kommen

52 atzungen VO  - 523, 526 und 545 siehe URKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG/
ear VOILl Walter Friedensburg. (1 502-I I] Magdeburg 1926, 125 [129, i1st »dicendo«

»„»discendo« lesen| 131 146 148] 256 271}
SUPPLEMENTA MELANCHTHONIANA: Werke Philipp Melanchthons, die Orpus reformator-

vermißt werden/ hrsg. VO  - der Melanchthon-Kommission des Vereins für Reformations-
geschichte. Abt Philipp Melanchthons Schriften Praktischen Theologie/ hrsg. VO  -

Paul Drews un Ferdinand Cohrs e1il Katechetische ©  i  en hrsg. VO  o Ferdinand
ohrs Unv Nachdruck der Ausgabe 1915 1968, 20-56 mıiıt 41 un ( XN
(
Michael ERBE: etrus Mosellanus. CEr 1986], 466 f; Conradin BONORAND: Vadians Humanı-
stenkorrespondenz mi1t Schülern und Freunden AUusSs se1iner Wiener e1ıit Personenkommentar

ZUI Vadianischen Briefwerk. St Gallen 1988, 132-136; Stefan RHEIN: Mosellanus, Pe-
LIus, eigentl.: eter Schade. KAtE 1990), 235

35 Peter SCHNEIDER: 1CcCta Caton1s Der Hu Pauly Enzyklopädie der Antike/ hrsg. VO  Z

Hubert Cancik und Helmuth Schneider. SI Weılımar 1997/, 534
36 Peter SCHMIDT: Laberius. Der Kleine Pauly Lexikon der Antike/ hrsg. VO  w} Konrat

Ziegler und Walther Sontheimer. 1979, 428
Rudolf HANSLIK: 1UsS| Syrus Ebd 1979), 1239

38 Opuscula aliquot; (QPUS PISTOLARUM DES ERASMI ROTERODAMI/ hrsg. VO  - Jercy] S[tafford|
Allen. Oxford 1910, IA 298)
artına NEUMETYER: aptısta (Johannes]| Mantuanus (Spagnoli), sel (Fest März]), kath.
Humanist Dichter. 1993], 1393
Alfons SCHÄFER: Geschichte der Stadt Bretten. Bretten LO 61
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der dritten Klasse WIT! Dialektik und etorik gelehrt DDas Lehrbuch 1ST
))DC duplici verborum 1erum« VO  5 Erasmus 41 Es 1ST bemerkenswert
Melanchthons CISCILC Lehrbücher dieser VO  = verfaßten oder inspırıerten
Schulordnung nıicht vorgeschrieben werden Vermutlich wurden S1C dennoch
herangezogen (‚anz Sinne Melanchthons 1ST auch die gleich ach Dialektik
und Rhetorik geENANNTLE Geschichte Livius (59 17 WIT'! Aus-
wahl gelesen Sallust 186 | gründlich ın  retiert Vergilwird fortgeführt

zOoOMmMMeEeEeN Horaz (65 Chr:) und VO vid 43 I8 Chr.) die
»Metamorphosen« die »Epistulae Ponto« und die » ITistien« also keine Liebes-
Iyrik die Ja wohl auch heute och eher vermieden WIT' Von (Cicero 106 43

diejenigen Reden die verstehen kannn ferner die »Officia« »„Laelius de
C1t1a« und ))DC IULEC« Stilübungen Vers und Prosa sind wichtig
Z/wel lage der Woche dienen der Korrektur der Aufsätze und der Lektüre
zusätzlicher Autoren

[Die besseren Schüler der dritten Klasse dürfen Griechisch lernen einzelne
auch Hebräisch och Warnt die Schulordnung VOT C1IHEeT Überforderung der
der Dies betrifft auch den Mathematikunterricht und die anderen Fächer des
Quadriviums Nur WCT Irıyıum sicher 1ST darf Mathematik lernen Musik
jedoch soll täglich C117 Stunde geboten werden

Der Sonntag 1ST für die religiöse Unterweisung bestimmt Die Evangelien die
Briefe des Paulus und die Sprüche Salomos werden möglichst einfach ohne auft
Streitfragen einzugehen, dargeboten Das Vaterunser das Glaubensbekenntnis
die Zehn Gebote und Psalmen werden auswendig gelernt

524 fafste auch der Rat der Reichsstadt Nürnberg den Plan zusätzlich den
vorhanden Lateinschulen C111 »„obere Schule« akademisches (GGymnasiıum
gründen Melanchthon sollte C W ONNCH werden DIies gelang nicht aber
era Ikcam der Wittenberger Protessor Zzweimal die Stadt
September 525 und Eröffnung Maı 526 DIie Nürnberger Schule gilt als
SC1IMNC vornehmste Gründung I IIies betrifft VOT allem das Niveau der Lehrer und des
Lehrangebots Es wurden solche Schüler aufgenommen die schon C111 der
üblichen Lateinschulen die Grammatik gründlich gelernt hatten der dreiteili

d Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS pera omni1a/ hrsg VO  - ohannes Clericus Nachdruck
der Ausgabe Leiden 1703 Hildesheim 1961 5& DERS Opera 1111112a
Amsterdam; Oxford; Tokyo 1988
Heınz SCHEIBLE: Melanchthon: 1116 Biographie. 1997/, 4.5-4 / 1998], 341 (Lit

43 Harttelder: AaQ, 6- Auszüge ın deutscher Übersetzung bei Arnhardt:; Reinert: AaQO, 209 £,
eNtnommMeEN 4Aus ertz AaQ 461
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SCIL Schule, die WIT soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,
1eSs die beiden unteren Klassen. DıIie CC Schule sollte m1t dem Stoff der

obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Artı-
stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und
eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul.
tatıv auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Ubun:
SCIL Prosa und Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.
afür ibt 65 jer planmäßige Professuren: Dialektik und Rhetorik, ich-
C(ung, Mathematik und für Griechisch. Hıer ist das Klassensystem aufgegeben
zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden
zonnten Joachim Camerarıus (1500-1574), damals Griechischprofessor Wiıt-
tenberg, als Rektor mı1t vielseitiger Lehrbefähigung,“ der Dichter Helius Fobanus
Hessus 1488-1 40]), bisher Professor Eals Mathematiker der Nürnberger
Globusbauer Johannes Schöner (11477-1 SA7),4° schließlich Michael Roting (1494-

Ilse (JUENTHER: Joachim Camerarıus. CEHEr 1985|, 247 fI Karl-Heinz BOKELOH!: Camerarl1us,
Joachim, eigentl.: Kammermeister. TAtE (1 989), 349 f; Timothy WENGERT: „With riends
liıke thisgen Schule, die wir soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,  waren dies die beiden unteren Klassen. Die neue Schule sollte mit dem Stoff der  obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Arti-  stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und  eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul-  tativ auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Übun-  gen in Prosa und in Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.  Dafür gibt es vier planmäßige Professuren: für Dialektik und Rhetorik, für Dich-  tung, für Mathematik und für Griechisch. Hier ist das Klassensystem aufgegeben  zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden  konnten Joachim Camerarius (1500-1574), damals Griechischprofessor in Wit-  tenberg, als Rektor mit vielseitiger Lehrbefähigung,*“ der Dichter Helius Eobanus  Hessus (1488-1 540), bisher Professor in Erfurt,* als Mathematiker der Nürnberger  Globusbauer Johannes Schöner (1477-1547),* schließlich Michael Roting (1494-  44 Ilse GUENTHER: Joachim Camerarius. CEr ı (1985), 247 f; Karl-Heinz Bok£LOH: Camerarius,  Joachim, eigentl.: J. Kammermeister. LitL 2 (1989), 349 £; Timothy J. WENGERT: »With friends  like this ...«: the biography of Philip Melanchthon by Joachim Camerarius. In: The rhetorics  of life-writing in early modern Europe/ hrsg. von Thomas F. Mayer und D. R. Woolf. Ann  Arbor, Michigan, 1995, 115-131; Heinz SCHEIBLE: Simon Grynaeus schreibt an Camerarius:  eine Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In: Ders.: Melanchthon und die  Reformation, 519, Anm. 14 (Lit.]; Torsten WoıTKowITZz: Die Freundschaft zwischen Philipp  Melanchthon und Joachim Camerarius. In: Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. von Günther  Wartenberg. L 1997, 29-39.  45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr ı (1985), 434-436; Bonorand: AaO, 60-62;  Helius EoBAnus Hessus: Dichtungen lateinisch und deutsch/ hrsg. von Harry Vredeveld.  Bd. 3: Dichtungen der Jahre 1528-1537. Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius  Eobanus, eigentl.: Koch Coci. LitL 5 (1990), 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH: Helius  Eobanus Hessus. Erfurt 1993; Stefan RuEin: Philipp Melanchthon und Eobanus Hessus. In:  Erfurt: Geschichte und Gegenwart/ hrsg. von Ulmann Weiß. Weimar 1995, 283-295; HUMA-  NISTISCHE LYRIK DES 16. JAHRHUNDERTS: lateinisch und deutsch/ hrsg. von Wilhelm Kühlmann;  Robert Seidel; Hermann Wiegand. F 1997, 247-337. 1097-1143; Walther LuDwıc: Eobanus  Hessus in Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998), 155-170.  46 WIiLLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Emil Reicke ... Bd. 2. M 1956, 535 £  Anm. 4; 3 (1989), 59, Anm. 2; SCHONER (SCHÖNER], JOHANN. In: J[ohann] Clhristian] Poggendorf:  Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschaften. Bd. 7a: Sup-  plement/ bearb. von Rudolph Zaunick. B 1971, 596 £; Joachim T£eLLE: Das Arzneibuch Johan-  nes Schöners und seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus 17 (1972), 119-141; Ed-  ward Rosen: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. von Charles  Coulston Gillispie. Bd. 12. NY 1975, 199 £; Wolf-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-  sche Theorie und Praxis in der Heilkunde der frühen Neuzeit. S 1985, 143 f; Hans Gunther  KıEMM: Der fränkische Mathematicus Johann Schöner (1477-1547) und seine Kirchehren-  247Ya  CC the biography of Philip Melanchthon Dy Joachim (Clamerarıus. The rhetorics
of ife-writing 1n early modern Europe/ hrsg. VO  - Thomas ayer un Woolft. Ann

Arbor, Michigan, 1995, 5-131; Heınz SCHEIBLE: 1mon („rynaeus schreibt Camerarıus:
eiıne Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In Ders.: Melanchthon un die
Reformation, 519, % Ät.); L1orsten WOoITKOWITZ: { dDie Freundschaft zwischen Philipp
Melanchthon und Joachim Camerarıus. Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. VOIl Günther
Wartenberg. 1997/, 29-39

45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr (1985], 434-436; Bonorand: AaQO, 60-62;
Helius EOBANUS HESSUS: Dichtungen lateinisch und CUTtSC. hrsg. VO  - Harry Vredeveld.

Dichtungen der XE 528-I5 37 Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius
Eobanus, eigentl..: och C261 LitL 1990], 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH!: Helius
Eobanus Hessus. Erfurt 199 3; Stefan RHEIN: Philipp Melanchthon und BEobanus Hessus.
Erfturt: Geschichte un! Gegenwart/ hrsg. VO  - Ulmann Weiß Weıiımar SI 78 3-29\ HUMA-
NISTISCHE 1 YRIK DES IAHRHUNDERTS ; lateinisch und deutsch/ hrsg. VO'  w Wilhelm Kühlmann;
Robert Seidel; Hermann Wiegand. 1997, 247-337 AL Walther LUDWIG: Fobanus
Hessus Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998], -

46 WILLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. VO  - Emil Reickegen Schule, die wir soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,  waren dies die beiden unteren Klassen. Die neue Schule sollte mit dem Stoff der  obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Arti-  stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und  eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul-  tativ auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Übun-  gen in Prosa und in Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.  Dafür gibt es vier planmäßige Professuren: für Dialektik und Rhetorik, für Dich-  tung, für Mathematik und für Griechisch. Hier ist das Klassensystem aufgegeben  zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden  konnten Joachim Camerarius (1500-1574), damals Griechischprofessor in Wit-  tenberg, als Rektor mit vielseitiger Lehrbefähigung,*“ der Dichter Helius Eobanus  Hessus (1488-1 540), bisher Professor in Erfurt,* als Mathematiker der Nürnberger  Globusbauer Johannes Schöner (1477-1547),* schließlich Michael Roting (1494-  44 Ilse GUENTHER: Joachim Camerarius. CEr ı (1985), 247 f; Karl-Heinz Bok£LOH: Camerarius,  Joachim, eigentl.: J. Kammermeister. LitL 2 (1989), 349 £; Timothy J. WENGERT: »With friends  like this ...«: the biography of Philip Melanchthon by Joachim Camerarius. In: The rhetorics  of life-writing in early modern Europe/ hrsg. von Thomas F. Mayer und D. R. Woolf. Ann  Arbor, Michigan, 1995, 115-131; Heinz SCHEIBLE: Simon Grynaeus schreibt an Camerarius:  eine Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In: Ders.: Melanchthon und die  Reformation, 519, Anm. 14 (Lit.]; Torsten WoıTKowITZz: Die Freundschaft zwischen Philipp  Melanchthon und Joachim Camerarius. In: Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. von Günther  Wartenberg. L 1997, 29-39.  45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr ı (1985), 434-436; Bonorand: AaO, 60-62;  Helius EoBAnus Hessus: Dichtungen lateinisch und deutsch/ hrsg. von Harry Vredeveld.  Bd. 3: Dichtungen der Jahre 1528-1537. Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius  Eobanus, eigentl.: Koch Coci. LitL 5 (1990), 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH: Helius  Eobanus Hessus. Erfurt 1993; Stefan RuEin: Philipp Melanchthon und Eobanus Hessus. In:  Erfurt: Geschichte und Gegenwart/ hrsg. von Ulmann Weiß. Weimar 1995, 283-295; HUMA-  NISTISCHE LYRIK DES 16. JAHRHUNDERTS: lateinisch und deutsch/ hrsg. von Wilhelm Kühlmann;  Robert Seidel; Hermann Wiegand. F 1997, 247-337. 1097-1143; Walther LuDwıc: Eobanus  Hessus in Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998), 155-170.  46 WIiLLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Emil Reicke ... Bd. 2. M 1956, 535 £  Anm. 4; 3 (1989), 59, Anm. 2; SCHONER (SCHÖNER], JOHANN. In: J[ohann] Clhristian] Poggendorf:  Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschaften. Bd. 7a: Sup-  plement/ bearb. von Rudolph Zaunick. B 1971, 596 £; Joachim T£eLLE: Das Arzneibuch Johan-  nes Schöners und seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus 17 (1972), 119-141; Ed-  ward Rosen: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. von Charles  Coulston Gillispie. Bd. 12. NY 1975, 199 £; Wolf-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-  sche Theorie und Praxis in der Heilkunde der frühen Neuzeit. S 1985, 143 f; Hans Gunther  KıEMM: Der fränkische Mathematicus Johann Schöner (1477-1547) und seine Kirchehren-  2471956, 535 fI
4; 1989), 59, SCHONER (SCHÖNER], JOHANN Jlohann] Clhristian| Poggendorf:

Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschatften. SUp-
plement/ bearb VO  = Rudolph Zaunick. 197 E 596 f; Joachim A°RITE! Das Arzneibuch Johan
1165 Schöners un seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus I 1972), 119-141; Ed-
ward ROSEN: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. VO  - Charles
Coulston Gillispie. 19/5, 199 f; Wolt-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-
sche Theorie und Praxıs der Heilkunde der frühen euzeıt 198 e 143 L; Hans Gunther
KLEMM: Der fränkische Mathematicus ohann Schöner (1477- 547) un se1ine Kirchehren-
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Albrecht Dürer: Philipp Melanchthon
Kupfterstich, 1526, 172 126
Das lateinische Distichon unter dem Bildnis lautet deutscher Nachdichtung

»Dürers kundige Hand vermochte Philipp zeichnen,
Sanlız W1€e leibt und lebt, nicht jedoch seinen Ge1lSst«;

PHILIPP MELANCHTHON: eine Gestalt der Reformationszeit; Bilder und wel Land:-:
karten/ aUSSCW. und erl. Von Heıinz Scheible Karlsruhe 1995, 54, Abb
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1588), der anscheinend w1e Camerarıus sowohl Griechisch als auch Dialektik
vertrat.“ Wer Musik und Religion unterrichtete, WIT: nıicht gesagt Außerplanmä-
ig wurde 7zumiıindest Zzeıtwelse auch Hebräisch angeboten, und Z W arl VO  - Johan
nes Böschenstein (1472 5 40]), der Ikurze Zeıt Wittenberg gewirkt hatte.4®

23 Maı 526 W ar die feierliche Eröffnung Melanchthon der se1t dem
Maı der Stadt weilte, hielt die Festrede.%9 Untergebracht wurde die Schule
dem Benediktinerkloster St Egidien, das VO Abt Friedrich Pısto-
I1US (1486/87-1 566) und den 2 Mönchen der städtischen Almosenverwaltung
übereignet worden war.>° Der Rat warb miıt Schulgeldfreiheit.>! ber der Cuc

Schultyp, der SCIMHN als rsprung des humanistischen (:ymnasıums bezeichnet
wird, hatte schwer, sich 7zwischen den traditionellen Lateinschulen die
ebenfalls humanistisch reformiert wurden und, wWenn s1e gut WAaLiCl, der drit:
ten Klasse denselben Unterricht anboten und den Unıiversıtäten behaupten.
Eın Lateinschulabsolvent ZUS me1lstens VOL, sofort die Universıität beziehen.
Deshalb 1st Cc5 konsequent, da{fß sich aus der Nürnberger Egidienschule die
reichsstädische Universıtät Altdorf entwickelte.5? Ahnliches geschah mıiıt dem
1539 dem Rektor Johannes (1507-1589)°? Straßburg eröffneten
Gymnasıum. Idie 548 Jena gegründete Hochschule erlangte schon knapp zehn

spater das begehrte Promotionsrecht und amıt Uni1versıtätsrang.** Eıne

bacher Briete den Nürnberger Patrızıer Willibald Pirckheimer. Erlangen 1992; SCHÖNER,
OHANNES, ASTRONOM, (‚EOGRAPH. DBE 9/

47 Br 5y AOL, 1606 Lit.); Gerhard PFEIFFER: Idie Vorbilder brecht Dürers » Vier
Aposteln«. Nürnberg 1960, >

45 Heinz SCHEIBLE: Reuchlins Einfluß auf Melanchthon. Reuchlin und die Juden/ hrsg VO  >

Arno erZ1g un us Schoeps. Sigmarıngen 1993, 123-149, bes 132-134 ders Melan-
chthon und die Reformation, 80-82,

49 MELANCHTHONS WEREE AUSWAHL/ hrsg. VO  - Robert Stupperich. Humanistische
en hrsg. VO11l Richard Nürnberger. GCH L961I, 63-69; MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg.
VO  5 Michael eyer; Stefan Rhein un! Günther Wartenberg. Schule un! Universität,
Philosophie, Geschichte und Politik. 1997, 2- FL atum 1998], 341
Quellen ZUT Nürnberger Reformationsgeschichte, 436 (25 3)

5 I MELANCHTHON-GYMNASIUM: humanistisches Gymnasıum; 450 Schuljahr; Festschrift und
Jahresberril 1975/76/ Redaktion: Wolfgang Breitwisser. Nürnberg 1976, 19-21.
Gerhard PFEEIFFER: tdorf, Nıversita: IRE 1978]), 32/-329

53 OLLANGE: Philipp Melanchthon et Jean Sturm. RHPhR 66 1988]), -x ö; Heınz HOL1EcCZzEK:
Sturm, Johannes LAr 1991], 272 fI Barbara Sher LINSLEY:! Sturm, Johann. OER 1996|],
137}

Eberhard PÄLTZ: Jena, Universität. TRE (1 987]), 0- Heinz SCHEIBLE: Melanchthon
rettet die Unıversität Wittenberg. In Philipp Melanchthon als Politiker zwischen Reich,
Reichsständen und Konfessionsparteien/ hrsg. VOINl Günther Wartenberg und Matthias ent-

249



Lateinschule brauchte auch die unteren Klassen, W sS1e. als solche überleben
wollte. Zwickau WaT eine solche Schule

Straßburg können WIT die Entwicklung VOoOoTN der zirchlichen staatlichen
Schulträgerschaft und VOT Lateinschulen und biblischen Vorlesungen ber eın
Gymnasıum einer Hochschule und schliefßlich Un1ıversıität geradezu modell-
haft beobachten, aber der Zeitlupe.*

Da{fß kirchliche Schulen der Reformationszeit ohne Anlehnung staatli-
che Gewalten kkeine Zukunft hatten, 1st die Regel Ausnahmen möglich,
W die kirchlichen JIräger wirtschaftlich und politisch unabhängig und
natürlich VO  - entsprechend fähigen Personen geleitet wurden [ Dies Warl 1n e1N1-
SCIL Klöstern der Fall, etwa Heilsbronn,°® Schlüchtern57 oder Ilfeld durch
Michael Neander (1525-1595].°

Dauerhaften Erfolg hatten die Klosterschulen aber NUTL, WenNnn sS1e VO  w der
Landesherrschaft getragen wurden I Iies geschah erstmals und vorbildlich 543

albertinischen Sachsen unter der Leıtung des einst Zwickau tätıgen Rıyıus.
{ dıie württembergischen Nachfolger® sind Maulbronn und Blaubeuren och
immer Betrieb, W auch stark verändert. Melanchthon hatte mi1t der C ,1ün-
dung der sächsischen Klosterschulen nıiıchts rst als ach dem Schmalkal-
dischen Krıeg derselben Regjerung unterstand, wurde Rat gefragt,®! un!

1 Wittenberg 1998, 3- 53 ÄUFBRÜCHE: 450 Hohe Schule Jena; Katalog ZUT Ausstel-
ung/ hrsg. VO:  } der Friedrich-Schiller-Universität. Jena 1998
Anton SCHINDLING: Humuanistische Hochschule und freie Reichsstadt: („ymnasıum und Aka
demie Straßburg 38-162I1 Wiesbaden RS

56 ermann JORDAN: Reformation un gelehrte Bildung 1n der Markgrafschaft Ansbach-
Bayreuth: e1ine Vorgeschichte der Unıversität Erlangen. eil OL 3I 5-318
Werner KATHREIN: Die Bemühungen des Abtes Petrus Lotichius (1 501-1567] die Erneue-
rIunzg des kirchlichen Lebens und die Erhaltung des Osters Schlüchtern Zeitalter der
Reformation. Fulda 1984

58 Heınz SCHEIBLE: Neander, Michael, eigentl.: eumann. LiıtL 1990], 340.
Ernst SCHWABE: [ )as Gelehrtenschulwesen Sachsens VO:  5 seinen Antängen bis 7A58 Schulord-
NUung VO  w 580 1914, 67-9I; Friedrich PAULSEN: Geschichte des gelehrten Unterrichts auf
den Schulen un!: Unıiversıtäten VO Ausgang des Mittelalters bis (egenWwart: mıiıt beson-
derer Rücksicht auf den klassischen Unterricht/ hrsg. un!: 1nem Anhang fortges. VO  w

Rudolf Lehmann Nachdruck der CTW Aufl 1919 1960, 298-302; Heınz-Werner
WOLLERSHEIM:!:!: Philipp Melanchthon und die rganısatıon des protestantischen Schulwe-
SC115 Sachsen. Philipp Melanchthon und das städtische Schulwesen, 49-80

60 Hermann FEHMER: Der Uumanısmus den evangelischen Klosterschulen 1n Württemberg.
In: UMANISMUS BILDUNGSWESEN DES I UN. 16 JAHRHUNDERTS/ hrsg VOIl Wolfgang
Reinhard. Weinheim 1984, I21-133

6I MB  — E so8 5614)
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hat die Schulen Grimma, Meißen und Pforta SaIinineil mı1t seinem
e1ıpziger Kollegen un Freund Joachim (CCamerarıus visıtliert, 57 auf der Re1ise

Wormser Religionsgespräch och einmal Pforta.®©?
Melanchthons Finflufß auf das Schulwesen der Reformationszeit erfolgte

nıger durch se1ne persönliche Anwesenheit als durch se1nNne Lehrbücher und durch
se1ıne Schüler, sodann aber auch dadurch, se1ine Ideen Gesetzeskraft erlang-
ten, 528 für Kursachsen, Abhängigkeit davon auch zahlreichen anderen
Terrıtorien und Städten.®3 [Das (Gesetz VO 528 WIT! der Forschung oft als
„»Kursächsische Schulordnung« bezeichnet. [Dies 1st irreführend, denn CS handelt
sich nıcht eiıne selbständige Schulordnung, sondern e1in Kapitel AUS dem
»Unterricht der Visıtatoren die Pfarrherrn Kurfürstentum Sachse C einer
Kirchenordnung. Soweıt die reformatorischen Schulordnungen allgemeine Gel:
CunNn: hatten, nicht 11UT eıne bestimmte Schule, sSind S1€e Bestandteil eıner
Kirchenordnung. [ dies entspricht der Rechtslage. 1IDie kirchliche Schulaufsicht
bestand bis ZUTLI Mıiıtte des 19 Jahrhunderts.“

Kurfürst Johann der Beständige 11468, 525- 3:0;} miıtten Bauernkrieg
egierung gelangt liefß, gedeckt durch den Beschlufß des Speyrer Reichstags 2,6,°>
abh 2 flächendeckende Kirchen- und Schulvisitationen durchführen, 1
südlichen Thüringen, Saale: und Orlatal. Theologischer Visıtator WaT Melan-
chthon.°® Er hatte den Bildungsstand der Pfarrer und Lehrer prüfen. IIie
Verwaltungsleute stellten die Dotierung der Pfarreien fest und brachten NOtT-
falls durch Zusammenlegung das Vermögen auf eine auskömmliche öhe IdDie
dabei SCW ONNCNC. Erfahrungen faßte Melanchthon Auftrag des Kurfürsten
einem Lehrbuch ZUSAININCN, dem genannten »Unterricht der Visıtatoren die
Pfarrherrn 11 Kurfürstentum Sachsen«, das VO  - Luther mı1t eiıner Vorrede e_

hen wurde und als amtliche Ordnung erstmals 528 Druck erschien.®7

62 MB  — 8 659 un 8I 108 8314|; vgl Fa S:E2 8029); 8! 243 8664} 245 8671) 458 9263|]; 9,
49 f 9384)
Anneliese SPRENGLER-RUPPENTHAL: Kirchenordnungen Evangelische Retormationszeit.
TITRE L 1989], 698, 699, 2; Heınz SCHEIBLE:! IDıie Verfasser der kurpfälzischen Schulord-
Nnung VO  = 56 Ebernburg-Hefte 25 TOOT); 69-78 IR 1n Ders: Melanchthon und die Reforma-
t10N, 507-516; Gerald STRAUSIS|: School ordinances. OER 1996|), fI Wollersheim: Aa  ®

64 Gerhard BESIER: Kulturkampf IRE 1990]) 209-230
65 Armın KOHNLE; Eike WOLGAST: Reichstage der Retormationszeit. TITRE 78 1997), 460, 35

A6I, 33 £ mit 4.68, X 469, it.)
66 MB  < 1, 250 558); 3 9537355 367-369 418 421
67 3, 402)| 406-462, hier 405; dazu EKO L, 402-462 mıiıt 36-40; Auszüge bei Arnhardt; Reinert:

AaQU, 213-218
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Unser Thema betrifft 1U das berühmte Schlufßkapitel »Von Schulen«. Hıerin
werden die Prediger verpflichtet, bei den Eltern den Besuch einer Lateinschule

werben. Um Prediger werden, genuge jedenfalls die deutsche Sprache nicht
Wer andere unterrichten solle, MUsSsSse selbst gründlich un:! lange ausgebildet sSe1In
Hıer WIT! der Grund Hochschulausbildung der evangelischen Pfarrer gelegt.
Für die Medißpriester des Mittelalters genuüugte notfalls das ormelhafte Lateın der
Y16, eine Pfründe erlangen. ber auch die weltlichen Reglerungs-
amter verlangte Melanchthon eIme solide Bildung,

Um die vorhandenen MifsSstände den Schulen abzustellen, genügten
drei Verordnungen: Erstens sollten die Schulmeister mıi1t den Kindern eine
einz1ge Sprache sprechen, nämlich Lateın, nicht Deutsch, und erst recht nicht
mi1t Griechisch und Hebräisch beginnen. [ dıes se1 nicht zwecklos, sondern

die Kinder schädlich. Melanchthon sieht »das solche schulmeister nicht
der kkinder uftz bedencken sondern vmb yhres rhumes willen jel sprachen
fürnemen« Vermutlich hat dabei Zwickau gedacht. /weıtens ordert Me-
lanchthon, da{fß wen1ge Autoren gründlich durchgenommen werden. S1e sollen
»„auch die kinder nicht mi1t je] büchern beschweren Sondern alle WCS
\auf jeden Fall| manigfeltickeit fliehen« Drittens soll die gleichzeitige Unter-
richtung VO  5 Kindern unterschiedlichen Kenntnisstandes eıner Klasse abge-
schafft werden.

gleichen 528, dem Melanchthons »Unterricht der Visıtatoren San

erschien, wurde Bugenhagen (1485-:1558]® als Reformator die Stadt Taun-
schweig berufen und verfafßte eiıne Kirchenordung, die der Folge Norddeutsch-
land und Dänemark vorbildlich wurde.®? Er verwelist darin ausdrücklich auf Me:
lanchthons „»Unterricht« und übernimmt die Dreiteilung der Klassen. Anders als
Melanchthon befafßte sich auch mi1t deutschen Schulen. Zwel Knabenschulen
fand VOT. Er verlangte die Einrichtung VO  - ıerMädchenschulen, jedem Stadt-
teil me damit die Mädchen dieser großen Stadt nicht weıt gehen mußten.
Sıe sollten OIt zwel Stunden Tag unterrichtet werden, die übrige Zeıt
elterlichen Haushalt. der Schule lernten sS1e aufßser Lesen und Schreiben die
gaängıgen Gebete un! die Grundlagen der Religion.”7°

Bugenhagen hat gemeınsam miıt Luther auch Wittenberg SESOTZT,
eine Mädchenschule LCU gebaut wurde Geleitet wurde sS1e VO  ® einem männlichen

68 Kaufmann: Reformatoren, it.); Volker .UMMEL T: » Pomeranus hat mich oft getröstet«:
Johannes Bugenhagen; Freund un! Seelsorger. In Luther und se1ne Freunde, 59-10.

69 Sprengler-Ruppenthal: KirchenordnungenUnser Thema betrifft nur das berühmte Schlußkapitel »Von Schulen«. Hierin  werden die Prediger verpflichtet, bei den Eltern für den Besuch einer Lateinschule  zu werben. Um Prediger zu werden, genüge jedenfalls die deutsche Sprache nicht.  Wer andere unterrichten solle, müsse selbst gründlich und lange ausgebildet sein.  Hier wird der Grund zur Hochschulausbildung der evangelischen Pfarrer gelegt.  Für die Meßpriester des Mittelalters genügte notfalls das formelhafte Latein der  Liturgie, um eine Pfründe zu erlangen. Aber auch für die weltlichen Regierungs-  ämter verlangte Melanchthon eine solide Bildung.  Um die vorhandenen Mißstände in den Schulen abzustellen, genügten ihm  drei Verordnungen: Erstens sollten die Schulmeister mit den Kindern nur eine  einzige Sprache sprechen, nämlich Latein, nicht Deutsch, und erst recht nicht  mit Griechisch und Hebräisch beginnen. Dies sei nicht nur zwecklos, sondern  für die Kinder schädlich. Melanchthon sieht darin, »das solche schulmeister nicht  der kinder nutz bedencken / sondern vmb yhres rhumes willen / so viel sprachen  fürnemen«. Vermutlich hat er dabei an Zwickau gedacht. Zweitens fordert Me-  lanchthon, daß wenige Autoren gründlich durchgenommen werden. Sie sollen  »auch sonst die kinder nicht mit viel büchern beschweren / Sondern ynn alle weg  [auf jeden Fall] / manigfeltickeit fliehen«. Drittens soll die gleichzeitige Unter-  richtung von Kindern unterschiedlichen Kenntnisstandes in einer Klasse abge-  schafft werden.  Im gleichen Jahr 1528, in dem Melanchthons »Unterricht der Visitatoren ...«  erschien, wurde Bugenhagen (1485-1558)® als Reformator in die Stadt Braun-  schweig berufen und verfaßte eine Kirchenordung, die in der Folge für Norddeutsch-  land und Dänemark vorbildlich wurde.® Er verweist darin ausdrücklich auf Me-  lanchthons »Unterricht« und übernimmt die Dreiteilung der Klassen. Anders als  Melanchthon befaßte er sich auch mit deutschen Schulen. Zwei Knabenschulen  fand er vor. Er verlangte die Einrichtung von vier Mädchenschulen, in jedem Stadt-  teil eine, damit die Mädchen in dieser großen Stadt nicht zu weit gehen mußten.  Sie sollten dort nur zwei Stunden am Tag unterrichtet werden, die übrige Zeit im  elterlichen Haushalt. In der Schule lernten sie außer Lesen und Schreiben die  gängigen Gebete und die Grundlagen der Religion.”7°  Bugenhagen hat gemeinsam mit Luther auch in Wittenberg dafür gesorgt, daß  eine Mädchenschule neu gebaut wurde. Geleitet wurde sie von einem männlichen  68 Kaufmann: Reformatoren, 57 f (Lit.); Volker GUMMELT: »Pomeranus hat mich oft getröstet«:  Johannes Bugenhagen; Freund und Seelsorger. In: Luther und seine Freunde, 89-104.  69 Sprengler-Ruppenthal: Kirchenordnungen ... TRE 18 (1989), 679, 36 - 680, 19.  70 EKO 61 (1955), 362-371.  352TRE I8 1989), 679, 36 680,
EKO TO567: 362-371
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Schulmeister, der VO  u dem Küster unterstuützt wurde | iıes 1st nıicht selbstverständ-
Keh: denn melstens wurden die Mädchen VO  - Frauen unterrichtet. LDIe Wittenber-
SCI Mädchenschule WAar eiıne Ganztagsschule. [ )ort lernte aufßer Lesen und
Schreiben auch Rechnen und ıngen, natürlich auch Religion.’!

DIie Wittenberger Knabenschule wurde VO  3 einem Magıster geleitet, der drei
Helfer hatte S1e TEe1 Klassen eingeteilt, w1e 65 VOII)L Melanchthon VOLSCSC-
hen war./?*

1 Jessen Ideen wurden auch der Mecklenburgischen Kirchenordnung VO  .

S 52 aufgegriffen, die ihrerseits vorbildlich wurde etliche andere Kirchen-
ordnungen.”? Vertfa{fst hat S1e Melanchthons Meisterschüler Johannes Aurifaber
(1517-I 568] 4aUus Breslau Inicht verwechseln mı1t dem gleichnamigen Luther-
Editor, der aUuUsS Weılımar stammte).”* Melanchthon nahm die Revısıon VO  { Wıe
sSe1N „»Unterricht der Vısıtatoren erwähnt die Mecklenburger Ordnung Ikeine
deutschen Schulen, also auch eıne Mädchenschulen. [ Die Lateinschule darf
großen Städten 1er Klassen haben, wobei der vierten Klasse mI1t Griechisch
begonnen werden cO]1.75

IDIIS VO  =) TeNnz (1 9_ 70)7° vertafßte große Württembergische Kirchenordnung
VO  5 1559 sieht Klassen VOT. I dIie deutschen Schulen nehmen (wie
anderswo|”® auch Mädchen auf, die aber separat sıtzen sollen .7°

Größeren Einfluifß als durch diese zufälligen Aktivitäten, selbstWdie Ord-
I1 gedruckt wurden, hbte Melanchthon durch se1ine Schulbücher AU!:!  N Für
alle Schulfächer hat Lehrbücher verfaßt, auch für die me1ısten Lehrstoffe der
Universität.®° Melanchthons Grammatiken der griechischen und lateinischen

ye! EKO 1902J, 705 f; Siegrid WESTPHAL: Reformatorische Bildungskonzepte für Mädchen und
Frauen: Theorie und Praxıs. In Geschichte der Mädchen- und Frauenbildung/ hrsg VO  3 Elke
Kleinau und Claudia D1tZ Vom Mittelalter bis Aufklärung 1996, Nx mit
490
EKOÖO 1902], 706

73 Sprengler-Ruppenthal: KirchenordnungenSchulmeister, der von dem Küster unterstützt wurde. Dies ist nicht selbstverständ-  lich, denn meistens wurden die Mädchen von Frauen unterrichtet. Die Wittenber-  ger Mädchenschule war eine Ganztagsschule. Dort lernte man außer Lesen und  Schreiben auch Rechnen und Singen, natürlich auch Religion.’!  Die Wittenberger Knabenschule wurde von einem Magister geleitet, der drei  Helfer hatte. Sie war in drei Klassen eingeteilt, wie es von Melanchthon vorgese-  hen war.”?  Dessen Ideen wurden auch in der Mecklenburgischen Kirchenordnung von  1552 aufgegriffen, die ihrerseits vorbildlich wurde für etliche andere Kirchen-  ordnungen.’3 Verfaßt hat sie Melanchthons Meisterschüler Johannes Aurifaber  (1517-1568) aus Breslau (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Luther-  Editor, der aus Weimar stammte).’* Melanchthon nahm die Revision vor. Wie  sein »Unterricht der Visitatoren ...« erwähnt die Mecklenburger Ordnung keine  deutschen Schulen, also auch keine Mädchenschulen. Die Lateinschule darf in  großen Städten vier Klassen haben, wobei in der vierten Klasse mit Griechisch  begonnen werden soll.75  Die von Brenz (1499-1570)7° verfaßte große Württembergische Kirchenordnung  von 1559 sieht sogar fünf Klassen vor.”7 Die deutschen Schulen nehmen (wie  anderswo)7? auch Mädchen auf, die aber separat sitzen sollen.”?  Größeren Einfluß als durch diese zufälligen Aktivitäten, selbst wenn die Ord-  nungen gedruckt wurden, übte Melanchthon durch seine Schulbücher aus. Für  alle Schulfächer hat er Lehrbücher verfaßt, auch für die meisten Lehrstoffe der  Universität.® Melanchthons Grammatiken der griechischen und lateinischen  71 EKO ı (1902]J, 705 £; Siegrid WESTPHAL: Reformatorische Bildungskonzepte für Mädchen und  Frauen: Theorie und Praxis. In: Geschichte der Mädchen- und Frauenbildung/ hrsg. von Elke  Kleinau und Claudia Opitz. Bd. ı: Vom Mittelalter bis zur Aufklärung. F 1996, 135-151 mit  490 £.  72 EKO ı (1902), 706 f.  73 Sprengler-Ruppenthal: Kirchenordnungen ... TRE 18 (1989), 673, 41-45; Scheible: Die Verfas-  ser der kurpfälzischen Schulordnung von 1556.  74 Heinz SCHEIBLE: Aurifaber (Goldschmidt), 2. Vratislaviensis, Johannes. RGG* ı (1998), 975.  75 EKO S (2013)} 211217  76 Kaufmann: Reformatoren, 90 f (Lit.); Martin BRECHT: »Dein Geist ist’s, den ich rühme«:  Johannes Brenz; Luthers Mann in Süddeutschland. In: Luther und seine Freunde, 72-88.  77 WÜRTTEMBERGISCHE GROSSE KIRCHENORDNUNG 1559. Faks.-Ausgabe. S 1968, 121-132.  78 Endres: AaO, 200 f.  79 Württembergische Große Kirchenordnung 1559, 192-196.  80 Jürgen LEONHARDT: Melanchthon als Verfasser von Schulbüchern. In: Philipp Melanchthon  und das städtische Schulwesen, 147-159 £ dass. erw. Pirckheimer Jahrbuch für Renaissance-  253IRE I8 1989), O73 41-45; Scheible: [ dDie Vertfas-
SCT der kurpfälzischen Schulordnung VO  - 56
Heinz SCHEIBLE:! Auritaber (Goldsc.  €} Vratislaviensis, ohannes RGG*4 1998]), 0/5

E EKO 1913],Z
76 Kaufmann: Reformatoren, it.); AaTEIN BRECHT:!: »Dein £15S 1st’s, den ich rühme«

ohannes Brenz; Luthers Mann Süddeutschland. Luther und se1ine Freunde, 72-88
P WÜRTTEMBERGISCHE (3ROSSE KIRCHENORDNUNG 1559 Faks.-Ausgabe. 1968, E21-132.
78 Endres AaQO, ”5.00

79 Württembergische Große Kirchenordnung 59, 192-196
10 Jürgen LEONHARDT: Melanchthon als Verftasser VO  5 Schulbüchern. Philipp Melanchthon

un! das städtische Schulwesen, 14/-159 4ass Pirckheimer ahrbuch für Renaissance-
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Sprache, se1ne Lehrbücher der Dialektik und Rhetorik, die 1immer besserer
Gestalt publizierte, fanden weıte Verbreitung. Als die Jesuiten gegenreformato-
risches Schulwesen aufbauten, mulflßsten s1e anfänglich auf Lehrbücher Melan-
chthons zurückgreifen, weil eigene och nicht Verfügung standen. Petrus
(/anısıus 21-1 O7} der Melanchthon persönlich kannte, ordnete A1l, dann
wen1gstens der Vertasser unkenntlich gemacht wurde Denn W auch der In-
halt eliner Grammatik dem Katholiken unanstölßßig sel, könnte durch die
Güte der Darbietung Zutrauen dem Autor gewinnen und auch seinen
anderen, theologischen Büchern Glauben schenken ®!

I} Hochschulen un Unıiversitäten
Eıne Unıiversität zeichnet sich dadurch AaUS, da{fß® sS1e Grade verleihen kann, die
international anerkannt Sind ®2 Die Fähigkeit azu zxonnten der aps und der
Kaiser erteilen. Im Zusammenhang mıiıt der Neugründung Königsberg®3 wurde
ZWaTlr VO  5 Melanchthon und anderen die Auffassung vertreten, da{$ philosophi-
sche und theologische, nicht aber juristische und medizinische Grade auch durch
die evangelische Kirche erteilt werden zönnten. och 6S nutzte dem Promovıier-
ten nichts, WeNnNn diese Grade 1mM Ausland nicht führen durfte uch heute ist
die Anerkennung VOT} akademischen Graden VO Staat abhängig DIie gew1ssen
Ländern erworbenen Titel dürfen Deutschland nicht geführt werden. [ Jer Kr-
werbh VO  w Graden ist len Zeıten satzungsgemäfße Vorleistungen gebunden.

DIie vielzitierte Krise der Universitäten Begiınn der Reformation bestand
134 darin, da{ß die satzungsgemäßen Studiengänge und Abschlüsse nicht mehr
der durch Reformen veränderten Wirklichkeit des Lehrbetriebs und den Kennt-

un Humanismusforschung 13 1998]), 26-47; MELANCHTHON DAS LEHRBUCH DES 16
JAHRHUNDERTS/ hrsg. VO  w Jürgen Leonhardt. Rostock 1997/; He1ınz SCHEIRBLE: Melanchthon
als akademischer Lehrer. In Melanchthon 1n seinen Chulern, hrsg. Von He1ınz cNne1ıble
Wiesbaden 1997/,
Jos VERCRUYSSE:! Die ersten esuiten un Melanchthon. In Der Theologe Melanchthon/ hrsg.
VOoNn Ünter Frank Sigmaringen 1999 (im ruck]

8 Rainer MÜLLER: Geschichte der Unıversität. 1990; GESCHICHTE DER UNIVERSITÄT
EUROPA/ hrsg. VO  5 Walter Rüegg. Bde Mittelalter. 1993; Von der Reformation bis
ZUT Französischen Revolution: (1 500-1800]). 1996

83 Iselin GUNDERMANN: Die Anfänge der Albertus-Universität Königsberg. Herbergen der
Christenheit I (1995), 91-106; Heinz SCHEIBLE: Georg Sabinus (1508-1560]: ein Poet als
Gründungsrektor. Die Albertus-Universität Königsberg und ihre Professoren/ hrsg.
Von Dietrich Rauschning und Donata VO  e} Neree. 1995,
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nıssen und Interessen der Studenten entsprach.“ Neue Ordnungen erlassen,
braucht Zeeıt und Mehrheiten unfter den Entscheidungsträgern. Bıs
die bestehenden Unı1iversıiıtaten Ausbildung evangelischer Prediger und Lehrer
nicht gee1gnet |DITS Universıität, die hier Abhilte schuf, Wittenberg,
zunächst 523 unter Melanchthons Rektorat die Artistenfakultät. eıtere
Schritte erfolgten 526 unter dem Kurfürsten Johann dem Beständigen.

erhielt die Theologische Fakultät Bue Statuten, die Melanchthon verfaßte,
und nahm die ersten Doktorpromotionen ach evangelischen Grundsätzen VOTL.

Kurfürst W al Johann Friedrich der Grofßmütige ( 503, 32-L1 Arı 54.), der
536 die eCuec Grundordnung erliefß, durch welche die Umwandlung der schon

auf Reformen angelegten Gründung sSse1INeES Onkels Friedrich des Weılisen 11463,
1486-1 6 vollendet wurde.®5

Wittenberg Ikkonnte die Prüfungsordnung verändern; das kaiserlichundpäpstlich
verliehene Promotionsrecht blieb davon unberührt Wer dieses Recht nicht hatte
und e1ine Ausbildungsstätte für evangelische Prediger und Lehrer errichten oll
tE, konnte allenfalls beim Kaılser Gehör finden, WEeNn auch nicht ohne Gegenlei-

Landgraf Philipp VO Hessen (1 504, 8 - 67) erlangte durch den Geheim-
vertrag VO  » Regensburg 41 durch den zselinen Kopf aus der Schlinge der
Doppelehe rettete, aber sich und dem Schmalkaldischen Bund das rab schauftel-

auch die Anerkennung se1ıner 527 Marburg gegründeten Hochschule als
Universität.®® Als Jena ach zehn Jahren durch Ka1lser Ferdinand 503, G6-

64) die Anerkennung als Universität erhielt, War der Augsburger Religionsfrie-
de Kr  J bestand kein Grund, einem Reichsfürsten Augsburgischen Bekennt-
n1ısSses dieses Privileg verweigern.“”

84 He1ınz SCHEIBLE:! istoteles und die Wittenberger Universitätsreform. Humanısmus und
Wittenberger Reformation: Festgabe anläßlich des 500 Geburtstages des Praeceptor (erma-
nıae Philipp Melanchthon 16 Februar 997/ hrsg. VOI Michael eyerund Günther arten-
berg. 1996, 123-144
Heınz SCHEIBLE: Gründung und Ausbau der Universität Wittenberg. eıträge Proble-
LLIC  w deutscher Universitätsgründungen der trühen Neuzeit/ hrsg. VO  3 eter Baumgart und
Notker ammerste1ın. Nendeln/Liechtenstein 1978, 131-147 Ders: Melanchthon und
die Reformation, 3-369; Helmar JUNGHANS: Martın Luther und Wittenberg. 1996;
11IN LUTHER SEINE UNIVERSITÄT: orträge anläßlich des 450 Todestages des Reform-
tors/ hrsg. VO  w} Heıiner Lück Köln; L; Weımar; 1998

86 Hans SCHNEIDER:!: Marburg, Unıversita2 IRE 1992], 68'751 Jürgen PETERSOHN: Marburg
der Lahn 1997]), 129 it.); Roderich SCHMIDT: DIie kaiserliche Bestätigung der

Marburger Universitätsgründung VO  - 152/ durch arl I54I1 Ders.: Fundatio et

contirmatio unıversiıtatls. Idbach 1998, 25”-34
57 Siehe ben 5:3
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Den Eidgenossen blieb die Möglichkeit einer Verständigung mi1t dem Kalser
versagt, denn s1e se1t 1499 falztisch AUSs dem Reich ausgeschieden. Basel
gab CS eine vorreftormatorische Unıiversität. Als 5299 der Stadt die Reformation

1ege kam, stellte s1e den Lehrbetrieh ein. TSt 3 wurde s1e LICUH eröffnet.. 88
SO kam CS, Zürich Grofßmünster z eıne evangelische Bildungsstätte
errichtet wurde, die das Nıveau eiıner Hochschule erlangte, aber niemals den Rang
einer Unıiversität erhielt. Es 1St das berühmte Prophezey, auch »Lectiones publi
C  «C schweizerisch »Lezgen« S1e War der Reform des Stiftes St Felix
und Regula schon 1m September 523 vorgesehen.®

Eın mittelalterlicher Vorläufer dieser Einrichtung ZUT theologischen We1l1-
terbildung der Kleriker die theologischen Lektorate, die se1t dem La-
terankonzil 124 allen Metropolitankapiteln, se1t den Basler Konzil 1448
allen Domkapiteln eingerichtet un miıt einem Doktor oder zumındest
Baccalaureus der Theologie besetzt werden sollten .°° Solche Lektorate gab CS
dann auch lutherischen Städten. Ich erinnere 1UT die Lutherschüler Jo
annes Aepinus (1499-I 3) Hamburg?! oder Hıeronymus Weller 0-I 79i

Freiberg Sachsen.°?
I dDie Zürcher Bibelschule entwickelte sich eiıner Lehr: und Forschungsstätte

VO  5 hohem Nıveau, der große Bibelgelehrte WIEe Ulrich Zwingli (1484-
Leo Jud 2-1 542),°% aspar Megander (14.95-I 545],°5 Heinrich Bullinger

Bi 504- ), 96 Theodor Bibliander 'um 5 04- 564),?” wirkten un: zahllose refor-

88 Max A RTET: Basel, Universität IRE 1980], 278-283; Pıerre Loui1s SURCHAT: Basel (frz Bäle)
Nıversıita 1994]|, %:

ö9 Urs artın Z.AHND: Lateinschule Unıversität Prophezey. Bildungs- und schulgeschicht-
liche Studien Ra GL-+11$; Wayne BAKER: Zurich Academy. OER 1996], 316 i}

9 Albert WERMINGHOFF: Verfassungsgeschichte der deutschen Kirche Mittelalter. Aufl
1913, 149; Ralıner POSTEL: DIie Reformation Hamburg 1517-1528. 8! 1986, 69

OL Michael BECHT: epInNus (eigl Hoeck, Huck, Hoch], Johannes, uth Theologe.
1993|, 185; Heinz SCHEIBLE: Aep1ınus (Hoeck]), Johannes. RGG* 1998]), 132t it.)

9 60 1980], E 31
93 Kaufmann: Reformatoren, 53-56 it))

Heinz HOLECZEK: Jud, Judä, Leo EF 1990) 147 f; Kaspar VO -REYERZ: Jud Judae), uch
Keller SCI., Leo; Zürcher Reformator Bibelübersetzer. LThK? 1996|], 122 fI Wayne
BAKER: Jud, Leo OER 1996], 356

95 Burkhard NEUMANN: Megander (eigentl. Grofßmann), Kaspar, Schweizer Reftormator.
1998]), 64

96 Kaufmann: Reformatoren, 94 f
97 Heınz SCHEIBLE: Bibliander \Buchmann]|, Theodor. RGG*# 1998]), 15235
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mierte Prediger ausbildeten. uch die reformierte Bibelübersetzung 1st hier eNTt-

standen, och mehr eın Teamwork als die Wittenberger Lutherbibel.°8
Nach dem Vorbild Zürichs gründete Bern 8 gleichzeitig mıt der

der Reformation eiıne Hochschule.° lehrte VO  - 548 bis 563 der grund-
gelehrte Wolfgang Musculus (1 4_. Gleich nachdem die Berner das Waadt-
land erobert hatten, gründeten sS1e 37 Lausanne eıne philosophisch-theologi-
sche Hochschule mi1t vier Lehrstühlen: Philosophie, Hebräisch, Griechisch, Theo
Jogie.1° 549 verlieh Theodor e72 19-L 605 )IOJ. zehn höchstes AT
sehen. LDDann gingen die strengeren Calvinisten ach Genf, 59 eiıne och-
schule mi1t denselben ter Professuren w1e Lausanne und eiınNne siebenklassige
Lateinschule ach dem Vorbild der Straißßburger des Johannes gegründet
wurden .!°3 Später gab 65 auch elinen juristischen Lehrstuhl, der mehrmals hoch:
rangıg besetzt werden konnte.1°% [ )as unıversitäre Promotionsrecht hat Genf his

19 Jahrhundert SOWeEN1g W1€e die anderen eidgenössischen Bildungsstätten
erlangen können.

Anders die Reichsstadt Straßburg. Nachdem unter dem Einfl: des Lutherschü-
lers Johannes Marbach (1 521-I 5 81):°5 das nunmehr reichsrechtlich anerkannte
Luthertum bestimmend geworden Wal, konnte 1566 VO  3 dem protestanten-
freundlichen Kalser Maximilian (1 2 64- 76) das Privileg einer Akademie
erlangt werden, die 1621 Un1iversıtät erhoben wurde 1°

i ıese Chance hatten reformierte terrıitorıien eiterhin nicht. SO hervorragen-
de Hochschulen w1e Herborn Nassau-Dillenburg, 584 untfer der eıtung des

98 Traudel HIMMIGHOFER: I die Zürcher Bibel bis ode Zwinglis: (1 1); Darstellung und
Bibliographie.
Andreas LINDT: Bern, Universiıtät. IRE 1980)J, 638-642; Pierre LOUWUIS SURCHAT: Bern (frz.
berne it. Berna). 1994), 263 it.)

1O!'!  ® WOLFGANG MUSCULUS 11497-1563] DIE BERDEUTSCHE REFORMATION/ hrsg. VOIL Rudolf
Dellsperger; Rudolf Freudenberger,; Wolftgang Weber 1997

10 CarlzA. KELLER: Lausanne, Nıversiıita IRE 1990) 502-506
LO  w Kaufmann: Reformatoren, 106 it.)
103 Markus Rızss: Genft 3] Unıiversıiıtät. 1995], 459 it.) Thomas BRADY:! Sturm,

Jakob. OER 1996|], E  D it.)
104 Namentlich der neuerdings bestens erforschte Lambert Danaeus (ca 30-1 595]: Michael

BECHT: Daneau, Lambert, ref Theologe. 1995) Christoph STROHM: Ethik
frühen Calvinismus. 1996

OS James KITTELSON: Marbach, Johannes (1521-1581). IRE 1992], 66-68; DERS Marbach,
Johannes. OER 1996) ıf it.) Bernhard VOGLER: Marbach, Johannes, luth Theologe.

1997], 1294
106 Schindling: AaOQ, 105 159-16I1
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Caspar Olevian 36-1 87) ach Genter Muster gegründet,!°7 oder das ymnası-
illustre anhaltischen Zerbst,!° blieben landesherrliche Bildungsstätten

ohne kaiserliche Bestätigung. Der Zerbster Rektor wurde S8öI der groiße
Philologe und Dichter Gregor Bersmann (1 38- ), der AUs se1lner kursächsischen
Heimat vertrieben wurde, weil die »Konkordienformel« nıicht unterzeichne-

ach dreißig Jahren, L, erhielt einen der Wolle gefärbten Calvinisten
als Nachfolger, den 28jährigen Markus Friedrich Wendelinus (1 84-1 2 der
40Jjähriger Amtszeıt Lehrbuch ber Lehrbuch schriebh und och heute als refor-
milerter Normaldogmatiker gilt Hr wurde 584 als Sohn des Pfarrers VO  w Sand-
hausen bei Heidelberg geboren,*!° verkörpert also W16€e der Politiker Fürst Christi-

VO  - Anhalt-Bernburg 568-1630]!1 die CI15C Zusammenarbeit der reformier-
ten Reichsstände Kurpfalz und Anhalt

Iie urpfa. WaT durch den »Heidelberger Katechismus« VO  = die Multter
des Reformiertentums Deutschland und hat sich den Jahren danach immer
mehr einem calvinistischen Lerritorıum entwickelt. Ihre Unı1iversıität Heidel-
berg War schon X6 gegründet worden. Deren Privilegien erlaubten e1iNne Anpas-
SUN: die konfessionellen Bedürfnisse. der Kurpfalz geschah 1€es relativ Spät,
15 6 I12 [Die alten Unı1iversıiıtäten Rostock Mecklenburg,*!3 Greifswald Pom-
mMeih Frankfurt der der Kurfürstentum Brandenburg?!!s und Le1ipzig
albertinischen Sachsen116 VOLANSCEANSCH. Vorbild alle W al mehr oder
107 arl DIENST: Herborn. IRE I5 1986], 66-69
108 Franz MÜNNICH!: Geschichte des ymnasıum illustre Zerbst 82-1798 Duderstadt 1960
109 Wilhelm Kühlmann: Bersmanus, Bersman, Bersmann, Gregor(ius]). LitL 1988], 473
i  O Reinhart STAATS: Markus Wendelin: e1in Universalgelehrter aUus Sandhausen. In eiımat-

buch der Gemeinde Sandhausen/ Red. Erich BertschCaspar Olevian (1536-1587) nach Genfer Muster gegründet,!” oder das Gymnasi-  um illustre im anhaltischen Zerbst,'® blieben landesherrliche Bildungsstätten  ohne kaiserliche Bestätigung. Der erste Zerbster Rektor wurde 1581 der große  Philologe und Dichter Gregor Bersmann (1538-1611), der aus seiner kursächsischen  Heimat vertrieben wurde, weil er die »Konkordienformel« nicht unterzeichne-  te.'® Nach dreißig Jahren, 1611, erhielt er einen in der Wolle gefärbten Calvinisten  als Nachfolger, den 28jährigen Markus Friedrich Wendelinus (1584-1652), der in  40ojähriger Amtszeit Lehrbuch über Lehrbuch schrieb und noch heute als refor-  mierter Normaldogmatiker gilt. Er wurde 1584 als Sohn des Pfarrers von Sand-  hausen bei Heidelberg geboren,!!° verkörpert also wie der Politiker Fürst Christi-  an von Anhalt-Bernburg (1568-1630)!!! die enge Zusammenarbeit der reformier-  ten Reichsstände Kurpfalz und Anhalt.  Die Kurpfalz war durch den »Heidelberger Katechismus« von 1563 die Mutter  des Reformiertentums in Deutschland und hat sich in den Jahren danach immer  mehr zu einem calvinistischen Territorium entwickelt. Ihre Universität Heidel-  berg war schon 1386 gegründet worden. Deren Privilegien erlaubten eine Anpas-  sung an die konfessionellen Bedürfnisse. In der Kurpfalz geschah dies relativ spät,  1556.!? Die alten Universitäten Rostock in Mecklenburg,*:? Greifswald in Pom-  mern, !!4 Frankfurt an der Oder im Kurfürstentum Brandenburg*!s und Leipzig im  albertinischen Sachsen“® waren vorangegangen. Vorbild für alle war mehr oder  107 Karl DıenstT: Herborn. TRE 15 (1986), 66-69.  108 Franz MÜNnNnIcCH: Geschichte des Gymnasium illustre zu Zerbst 1582-1798. Duderstadt 1960.  109 Wilhelm Kühlmann: Bersmanus, Bersman, Bersmann, Gregor(ius). LitL ı (1988), 473.  110 Reinhart STAATS: Markus Wendelin: ein Universalgelehrter aus Sandhausen. In: Heimat-  buch der Gemeinde Sandhausen/ Red.: Erich Bertsch ... Sandhausen 1986, 277-285.  111 [Hanns Hubert] H[orMANnNn]: Anhalt-Bernburg: Christian I. Biographisches Wörterbuch zur  deutschen Geschichte/ begr. von Hellmuth Rößler und Günther Franz. Bearb. von Karl Bosl;  Günther Franz; Hanns Hubert Hofmann. Nachdruck der 2., völlig neubearb. Aufl. M 1973.  Studienausgabe. Bd. ı. M 1995, 451-453; CHRISTIAN I.: Fürst von Anhalt-Bernburg, Staats-  mann. DBE 2 (1995), 317.  112 Heinz SCHEIBLE: Reformation und Calvinismus. In: Kurpfalz/ hrsg. von Alexander Schweickert.  S 1997, 177-192; Eike WoLGAST: Reformierte Konfession und Politik im 16. Jahrhundert. HD  1998.  113 Thomas KAUFMANN: Universität und lutherische Konfessionalisierung: die Rostocker Theolo-  gieprofessoren und ihr Beitrag zur theologischen Bildung und kirchlichen Gestaltung im  Herzogtum Mecklenburg zwischen 1550 und 1675. GU 1997.  114 Hans Georg THÜMMEL: Greifswald, Universität. TRE 14 (1985), 209-212; Roderich SCHMIDT: Fun-  datio et confirmatio universitatis: von den Anfängen deutscher Universitäten. Goldbach 1998.  115 Gerd HEINRICH: Frankfurt an der Oder, Universität. TRE 11 (1983), 335-342.  116 Günther WARTENBERG: Leipzig, Universität. TRE 20 (1990), 721-729.  258Sandhausen 1986, 277-28
ı |Hanns Hubert]| H|OFMANN| Anhalt-Bernburg: Christian Biographisches Wörterbuch ZUT

deutschen Geschichte/ begr VO  H Hellmuth Rößler und Günther Franz. Bearb VO  - arl Bosl];
Günther Franz; Hanns Hubert Hofmann. Nachdruck der s völlig neubearb. Aufl 1973
Studienausgabe. 1995, 451-453; ‚HRISTIAN Uurs VO'  5 Anhalt-Bernburg, Staats-
1119 DBE 1995], 317
Heinz SCHEIBLE: Reformation und Calvinismus. Kurpfalz/ hrsg. VOLl Alexander Schweickert.

1997/, 177-192; Fike WOLGAST: Reformierte Kontession und Politik 16 ahrhundert
1998
Thomas KAUFMANN: Unıiversitäa: un! lutherische Konftessionalisierung: die ostocker Theolo-
gieprofessoren und ihr Beitrag ZUT theologischen Bildung und kirchlichen Gestaltung 1m
erzogtum Mecklenburg zwischen un 167 E 1997
Hans Georg |HUÜMMEL: Greifswald, Universität. (1 98 5), 09-2 Roderich CHMIDT: Fun-
datio et confirmatio universitatis: VOIl den Anfängen deutscher Unıversitäten. Goldbach 1995
erd HEINRICH:!:! Frankfurt der Oder, N1Vversita IRE 1983],

116 Günther WARTENBERG: Le1pz1g, Nıversıta: TRE 1990), 721-729.
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wen1ger Wittenberg.!!7 och 1St die Vorstellung, Melanchthon se1 der allgegenwär-
tıge Unı1iversıiıtäts- und Schulretftormator SCWESCH, 1171g Zuweilen wurde
Gutachten gebeten. I die Arbeit VOT Ort machten die zuständigen Professoren und
Räte Nicht selten s1€e se1nNne Schüler SCWESCH. Wichtiger und nachhaltiger

der Einfl den se1nNne jeweils freiwillig rezıplerten Lehrbücher ausübten. Sıe
deckten nahezu alle Fächer 118

Die Wittenberger Universitätsretorm 1St die umfassende und vorbildli-
che der Reformationszeit. Ldhiese Behauptung soll nicht bedeuten, ZUVOT nicht
retformiert worden ware. Wırunterscheiden Zzwel Arten VO  3 Reform: die Ergänzung
des traditionellen scholastischen Stellenplans durch CUu«c Fächer AUuSs dem Be-
reich der alten Sprachen, der Poesie, Geschichte, Mathematik und Medizin I1ıies

WIT die humanistische Reform S1e fand auch deutschen Universitäten
schon 117 Jahrhundert S  J Wıen!!? ich erınnere die Mathematiker
eorg Peurbach (1423-1261)7 und Regiomontan (1436-1476)!1! und den Hu-
anısten Konrad Celtis (1459-I 508)122‚ Ingolstadt!?? und Heidel-

Siehe ben Anm. Zauletzt Martın ATREIT DıIie Leucorea 7zwischen Tradition un!: Erneue-
In: artın Luther und se1ne Universität, 1- Ebd, wird meıline Analyse verfälscht

referiert. Es kam und kommt INr rauftd die Bedeutung der humanistischen Universitätsre-
formen hervorzuheben, und „da{fß Luthers Versuch iner Retorm der theologischen Fakultät
weitgehend wirkungslos blieb«, habe ich nicht geschrieben, denn dies widerspräche dem
historischen Befund. Doch dauerte länger, als gemeinhin ANSCHOININCI wird.

1IS Siehe ben
119 R® siehe 1n Bildungs- und schulgeschichtliche Studien S 54, Anm 4;; Geschichte der

Nıversiıita 1n kuropa ı 6 4023
J D  ® Helmuth .RÖSSING: Peuerbach, Peurbach, eorg VOlNL, eigentl].: Aunpeck, Aunpekh LaAtL

1991], 135
e T1LtZ KRAFPFT: Regiomontanus, (der »Königsberger«]J, Johannes, eigentl.: Müller. LE (1991 ),

334-336; Menso FOLKERTS: Johannes Regiomontanus: Algebraiker und Begründer der alge-
braischen Symbolik In Rechenmeister und Cossisten der frühen Neuzeit/ hrsg. VO  w Raılıner
Gebhard. Annaberg-Buchholz 1996, 19-28; Rudolf£ METT: Regiomontanus: Wegbereiter des

Weltbildes. 1996
Neter WUTTKE: Celtis, Conrad(us]), Beiname: Protucıius. GE 1989]), ] dieter WUTTEE:
Conradus Celtis Protuclius. In: Deutsche Dichter der frühen Neuzeit/ hrsg. VO  5 Stephan
Füssel. 1993, 173-199; DERS Celtis (Protucius, Latiınisıierung Bickel, Pickel sSOWI1e
Gräzisierung]), Conradus, humanist. Universalgelehrter Poet. 1994], 988 fI Hu-
manistische Lyrik EI=-L3 mi1t 920-I1019.

123 eorg SCHWAIGER: Ingolstadt, Unı1iversita: TITRE 16 1987]), 54-I1 56; Ulrich Michael KREMER:
Ingolstadt. OER 1996|], 315-317

124 Erich KLEINEIDAM:! Unı1ıversitas Studii Ertfordensis. Bde Aufl 19855-1992; ERFURT 792-
1992/ hrsg. VO  5 Ulman Weiß Weimar 1992; Erturt: Geschichte und Gegenwart
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berg!?s un: Tübingen,!® Ja SOSaI e1pz1g*?7 und Köln.12$ ber alle diese Huma-
nısten Waren zusätzlich den traditionellen Protessoren angestellt und der
Regel schlechter besoldet und gesellschaftlich nachgeordnet, W as Je ach empe-

des Betroffenen spektakulären Streitigkeiten führen konnte, die eut-
ich machen, WeCeT der Uniıiversität das agen hatte, nämlich nicht der Huma-
nıst Dennoch i1st die Otffenheit die Fragestellungen und Lehrinhalte
ein erster Schritt der grundlegenden krneuerung der Reformationszeit. !9

S1e wurde möglich, aber dann auch notwendig durch den Zusammenbruch
des traditionellen scholastischen Systems I iese Reform wurde Wittenberg
den Jahren 23 his 36 durchgeführt Die Reform des Jahres 15, die oft mi1t
Luthers Retormation Verbindung gebracht wird, hat damit nichts Cun, SOIN-
dern gehört den Zusammenhang der humanistischen Reformen. Das entschei-
dende Krıterium dafür 1st die Tatsache, das scholastische Lehrangebot unan-

blieb und 11UT humanistische Fächer erweıtert wurde, die aber keine
Verankerung den Prüfungsordnungen hatten. Die Artistenfakultät bekam da-
mals, 18, den vorhandenen elf Lehrstühlen och sieben we1ltere.13° [)avon
hatten 7zwel Bestand, die für Griechisch und Hebräisch, das zentrale Desiderat
einer humanistischen Universitätsreform. ber auch s1e wurden spater die elf
Planstellen eingebracht, miıt denen diese Fakultät auch ach der Reform VO  -
auskommen muflte und Sa1Z gut konnte. Nur Warircn diese elf Stellen Sanz anders
definiert als ZWanZzıg ZUVOYF_.*>*

Gab damals 1er Kurse Logik und Z7wel für Naturphilosophie, wurde
diese halbiert: 36 Dialektik, etorik und Physik vorgesehen. Bald

Gustav BENRATH:! Heidelberg, Unıversität IRE I 198 SE 574-581I; Gottfried SEEBASS:
Heidelberg, University of. OER 1996), 216

126 I[HEOLOGEN ITHEOLOGIE DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN/ hrsg. Von Martın Brecht. TU
EF 500 JAHRE TÜBINGER RHETORIK: re Rhetorisches Seminar/ hrsg. VO  - 03aC.
Knape 1997

12 / Max STEINMETZ: DıIie Unıiversität Leipzig und der Humanı1ısmus. In Mater Lipsiensis/hrsg. VO  w Lothar Rathmann. 1984, 342
128 Erich MEUTHEN: Kölner Universitätsgeschichte. Die alte Unıiversität öln 1988;

Willehad Paul ECKERT: öln IL Universität. IRE Ü 1990], 301-305
129 Notker HAMMERSTEIN: uUumanismus und Uniıiversitäten. In Di1ie Rezeption der Antike/ hrsg.

VO:  5 ugus Buck 1981I, 23-39; James OVERFIELD: Human1ısm and scholasticism
late medieval eImMany Princeton, New Jersey 1984; Humanismus Bildungswesen des

und 16 ahrhunderts; DER UMANISMUS UN. DIE BEREN FAKULTÄTEN/ hrsg. VO  w} Gundolftf
Keil; Bernd Moeller und1€| Irusen. Weinheim 1987

130 Urkundenbuch der Universität Wittenberg L, (64)
131 Ebd L, DEr 193| SOWI1Ee ben Anm. 83
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danach wurden Dialektik und Rhetorik zusammengefa{lst und die Physik doppelt
besetzt. ıe Sprachen wurden 16 durch einen grammatikalischen Grundkurs
und einen lateinische Dichtung abgedeckt. gab 6S die höchstdotierten
Lehrstühle Griechisch und Hebräisch, die beiden Grammatik und ich-

blieben bestehen. kam eine Stelle Pädagogium, die ebenfalls der
lateinischen Sprache 7zuzurechnen 1sSt Weil der Lehrstuhl Griechisch 525
NeCUu besetzt wurde und Melanchthon dennoch weiterhin griechische lexte interpre-
tiıerte, diese Sprache Wittenberg ungewöhnlich gut DıIie Moral:
philosophie 1st geblieben, wurde aber nicht besetzt, sondern VO  w Melanchthon mM1t
Vorlesungen ber (1cero und istoteles abgedeckt, ebenfalls eiıne Verstärkung des
Griechischunterrichts. DIe alte Metaphysik-Vorlesung 1st 525 abgeschafft worden.
Mathematik bei der Gründung nicht vorgesehen. I wurde eın Lehrstuhl e_

richtet, ZWelI, die miıt den KopernikanerneOrg Joachim Rheticus 4- 743
und FEFrasmus Reinhold 1-1 3)133 hervorragend besetzt werden zonnten.

Für Medizin gab c5 SI6 e1ıne Professur, ab 5I8 zwel, ab 3 drei Wiı1ıssen-
schaftliche Mediziner mufßten gute Gräzısten sSe1nNn. ıeWittenberger Professoren

Z.UTI11 Teil Melanchthons Schüler SCWESCIL und arbeiteten C miıt
ber auch der experimentellen Anatomıie Wittenberg führend.!%

Was die Mediziner SCWaINCN, mu{fßten die Jurısten hergeben. Ihre Fakultät
hatte 16 sieben Ordinarien, VO  5 denen 1er das bürgerliche, drei das Kirchen-
recht lehrten. <„ibt T1 Römischrechtler, aber eıinen Kanonisten. Das
Kirchenrecht W ar VO  . 1521 his 1528 überhaupt nicht gelesen worden. DIie
Marburger Neugründung aus dieser Zeıit verbietet ausdrücklich. 36 WIT
Wittenberg se1ine Unerläßlichkeit Ehe- und Erbsachen testgestellt.!

32 arl Heınz BURMEISTER: eOorg Joachim Rhetikus. Bde Wiesbaden 1967 f; DERS Rhetikus,
Rheticus, eorg Joachim LitL 1991), 425 £l Walter | HÜRINGER: Paul Eber (I1511-1569]:
Melanchthons Physik un: se1ne Stellung Copern1cus. Melanchthon seinen Schülern,
85-322, bes 303-305

133 Ebd, 305; REINHOLD, ERASMUS, MATHEMATIKER, ÄASTRONOM. DBE 1998], AAA

Urkundenbuch der Nıversıta Wittenfierg L, 176 (1 3); Hans-Theodor KOCcCH!: Bartholomäus
Schönborn (1530-I 585) Melanchthons VDe anıma als medizinisches Lehrbuch. In Melan-
chthon 1ın seıiınen Schülern, 2323-340); Jürgen HELM: Wittenberger Medizin 1 16 Jahrhun
dert Martın Luther und seine Nıversiıita S5 Thomas und Ulrich RÜTTEN: Me
lanchthons ede »De Hıppocrate«. Medizinhistorisches Journal O 1998], 19-5 5 Wolfgang

ECKART: Philipp Melanchthon und die Medizin. In Melanchthon und die Naturwi1issen-
schaften se1INeEr Zeit/ hrsg. VO  S Günter Frank und Stefan hein S1igmarıngen 1998, 183-202.

13 Urkundenbuch der Nıversıita: Wittenberg e 1751 193); Hans Erich T’ROJE Konrad Lagus
(ca. 5S00-1546): AB Rezeption der Loci-Methode der Jurisprudenz. Melanchthon 1n
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Die Theologische Fakultät verfügte 16 ber drei Professuren ZWeEe1 schola-
stische und C111 biblische 36 sind drei biblische wobei der dritte Lehrstuhl
inhaber M1Tt halben Deputat Schlofßßprediger 1St W as dadurch ausgegli-
chen wurde auch der Pfarrer biblische Vorlesungen anbieten mußte 136

Stellenpläne geben die Wirklichkeit C1iNeTr Universität 11UT partiell wieder aber
S1C sind mMelstens die CIMZ1IECH sicheren Daten Eıiıne wissenschaftsgeschichtlich

bahnbrechende Vorlesung WIC die VO  w Melanchthon hber theologische Grund
begriffe!37 kommt Stellenplan ebensowenig VOT WI1C die ber Geschichte
die Melanchthon schon Antrittsrede eıNngetreten L38 Dennoch läßt
sich Stellenplan die Umwandlung der mittelalterlichen Artistenfakultät IM1t
dem Übergewicht der philosophischen Fächer neuzeitlichen philosophischen
Fakultät MI1T den Schwerpunkten Iklassische Philologie un:! Naturwissenschaf-
ten ebenso erkennen WIC die Dominanz der Bibel der Theologischen und des
bürgerlichen Rechtes der Juristischen Fakultät LIie Medizin, die fast überall
spärlich besetzt W, wurde kräftig ausgebaut.

Die inhaltlichen Veränderungen können hier nicht dargestellt werden. Ab-
schließend Beispiel die Aktualität der Wittenberger Lehre Melanchthon
hat die 543 publizierten anatomischen Erkenntnisse Andreas Vesals I 14/1 5_

564 die Auflage medizinischen Lehrbuchs ;Liber de an 1171.  «C
das erschien, eingearbeitet 139

SC1HCH Schülern, 255 283; Heiner LÜCK DIie Wittenberger Juristenfakultät 11 Sterbejahr
artın Luthers. In Martin Luther und Universität, F3-

136 Urkundenbuch der Universität Wittenberg II 174{ 193); urt ÄALAND Kirchengeschichtli-
che Entwürfe. 1960, 283-394

137 He1ınz SCHEIBLE: Melanchthon, Philipp TIRE 1992), 386 45 M
138 Ebd 2 387; 5j Melanchthons Werke Auswahl 3, 39; Heinz SCHEIBLE Melanchthons

Werdegang Humanismus deutschen Südwesten/ hrsg VOIL Paul Gerhard Schmidt

Reinert AaQ 15 ,
1gmarıngen 1993, A 238 bes 236 In der UÜbersetzung VO  - Gustav Krüger bei Arnhardt

139 Sachiko USUKAWA The transftormation of natural philosophy the AsSc of Philip Melan-
chthon. Cambridge 1995, L:An 1230 Hans-Theodor och: AaO, 324{; Helm: AaO, 105 {; Eckart:
AaO, 192- 198; Hans-Theodor OCH Melanchthon und die Vesal--Rezeption i Wittenberg.

Melanchthon und die Naturwissenschaften SC1INer Zieit; 203-5718
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